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London . 17 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Rach
seiner ersten Unterredung mit Chamberlain
hat der Sowjetvertreter Ur ass in Berhandlun -
gen über ein « russische Anleihe ausgenommen .
Sobald diese Berhandlnngen zu konkreten Ergeb¬
nissen führen , soll die politisch « Unterhaltung im

Auswärtigen Amt fortgesetzt werden , damit di «

Botbedingungen für die Durchführung des An -

leiheprojektes erfüllt werden - Di « Bedingungen
der englischen , Regierung fürdi « Genehmigung
einer russischen Anleihe bestehen hauptsächlich in
der Verpflichtung Rußlands , daß der Ertirdg der

Ein Manikeft der Meltsinanz .
Gegen Zollschranken , süt ^ Handels¬

freiheit
Verls » , 18 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Ein «

große Anzahl der bekanntesten Industriell «» und

Finanzleut « in Europa und Amerika wird nach
monatelang « « Verhandlungen ein gemeinsames
Manifest veröffentlichen , das für »die Wieder¬

herstellung des Weltwirtschaftsfriedens eintritt .
Das Manifest wendet sich insbesondere ge¬

gen die Tarifbarrieren , gegen Ein - und Ausfuhr¬
verbote , die drqz freien Güteraustausch den Weg
versperre » und . gegen di « Zollpolitik der Nach¬
kriegszeit , durch di « der eine Staat seine billige

Nahrungsversorgung , der ^ andere seine Beliefe¬
rung mit billigen Industrieerzrugnissen verloren

hat . Weiter wird ausgeführt , daß unter dem

Schutz der . Zollmauern « in
tioniSmus getrieben wurde

Industrien errichtet worden sind, , die nur durch
übertrieben hohe Zollmauern ihr Leben . fristen
könne » - Um Europa di « wirtschaftlich « Befrie -
digung zu geben , die es zur Gesundung braucht ,
sei vor allem Handelsfreiheit notwendig .
Behindern wir den Handel , heißt es in dem Ma¬

nifest , so vermindern wir damit auch die Mög -
lichkcitchaß di « Staaten ihre Schulden bezahlen
und die Produkte des Auslandes kaufen , denn

Einschränkungen der Einfuhr bringen notwendig
auch «ine Beschränkung der Ausfuhr mit sich,
und keine Nation kann es sich leiste », ihren Ex¬
porthandel zu verlieren . Ohne eine Befreiung des

internationalen Güteraustausches von den jetzi¬
gen Schranken kann der Verarmung Europas
nidft gesteuert werden . '

Moskau , 18 . Oktober . ( Tah . ) Die Oppo -
sitiousführer Sinowjew , Trotzki , Kamenew ,
Pjatakow , Sokolnikow und Jewdokimow haben
eine Deklaration veröffentlicht , worin sie die Er¬

klärung über die vorbehaltlose Unter¬

werfung unter sämtliche Entschließungen des
14 . Parteikougresses und unter di « Beschlüsse des
Zentralkomitees und der Zentralkommissioy ab¬

geben , sich verpflichten , diese , durchzusühren und
alle ihre Anhänger dazu auffordern . Weiter heißt
es , daß sie die sofortige Auslösung sämtlicher um
die Opposition gebildeter fraktioneller Gruppie¬
rungen anordnen und anerkennen , durch ihr jüng¬
stes Vorgehen die Moskauer und Leningrader
Beschlüsse des Zentralkomitees über die Unzn - -
lässigkeit ercher . Diskussion verletzt zu
haben , sich von der Schljapnikowgrupp « entschieden
lossagcn und . jeglich « Unterstützung der sraktiovel -
len Gruppen bei den einzelnen Komintern - Sek «

Bor einer hochkonjuMur
in Deutschland ?

Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechoslowakischen Republik .

tioncn , sei es Ruth- Fischer ( Deutschland ) , Sour
varine ( Frankreich oder Bordiga ( Italien ) aus¬
geben . Die Unterzeichneten übernehmen die poli¬
tische Verantwortung für die Hand¬
lungen ihrer Anhänger und sprechen die

Hoffnung aus , daß die Einstellung des fraktionellen

Kampfes seitens der Opposition die MöglizMu
schaffen wird , alle reuigen Oppositionsanhänger
in die Partei wieder aufzunehme «. Zum Schluß
erklären sie, daß sie sich verpflichten , die Liqui -
dierungdgsfraktionellen Kampfes
sowie des Kampfes gegen Rückfälle der Partei¬
disziplin in jeder Weis « zu unterstützen .

Ein gleichzeitig veröffentlichtes Kommunique
des Zentralkomitees stellt fest , daß durch die Er¬
klärung der Opposition das Minimum , welches
zur Sicherung der Partei notwendig sei , er¬
reicht ist .

Rückstellung von Ulan » ' ■

skripten erfolgt nur bei Ein -
jendung der Retounnarkrn .

Anleihe nur in England uud nur für die Zwecke ,
die die englisch « Regierung billigt , verwendet
werde « dürste .

Bei den politische » Verhandlungen hat
Kraflin die grundsätzliche Anerkennung der
alten russischen Schulden in Aussicht
gestellt , wenn England «ine Reduzierung der
Gesamtsumme der Schuld zugesteht und der Ab¬
schluß der geplanten Anleihe gelingt , aus der

big ersten Iahre ^eilbeu der Mhnldevzohküng ge¬
leistet werben sollen .

stischen Systems lediglich' -als das anjehen , was

der . . Nationalökonom Sombart Leit „ Spätka -
pitalismus " genannt hat . Abgeseheit bon die¬
sen wenigen kritischen Stimmen hegt man aber

bei den Wortführern der besitzenden Klaffen
doch die Hoffnung , daß. , der . Kapitalismus sich
nach den Wirrnissen der Kriegs - und ' Nach¬
kriegszeit zetzt aufs neue befestigen werde . Man

sägt, daß^sich weder das bolichewistischeSystem
des Staatssozialismus noch das fqscistische

' System des Staatssyndikalismus - - - bewährt
habe , daß dagegen Amerika betveise , wie es

Möglich sei , einer breiten Schicht - von Lohnar¬
beitern die Ansammlung von Kapitalien ( zu
erlauben und sie der proletarischen Kkassenlage
zu ' entheben , zu gleicher Zeit aber auch' perio¬
dische Krisen , Aas Auf und Ab der Konjunktur ,
auszuschalten . ' Wir sind der Meinung , - daß
Has . Eine wie das Andere falsch ist . Dle . Lage
der arbeitenden Klaffen mag sich, auch • unter

dem kapitalistischen System langsam - bessern :
an dem System selbst . wird dad,u . rch
nichts : g e - b e s s e r . L; die .. kapitalistische
Wirtschaft mag durch Kartelle und » Abreden ,

auch : internationaler Natur , - die Konjunktur¬
schwankungen zu mildern suchen : die Tatsache
bleibt bestehens daß das kapitalistische System
nicht auf , der Planmäßigen Deckung - des - Be -

därfes , sondern ' auf der Befriedigung - des : Pro -

fitbedürfniffcs der Besitzer der Produktions¬
mittel ’ aufgebaut ist . -’ Der Kampf nm die Be-
s. eillgung dieser . wirtschaftlichen Ordnung wird

daher auch bei einer künftigen , besseren ' Kon-
jimktur tvesiergehen , ganz davon abgesehen, '
daß selbst im vrelgerühmten Amerika die
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Die zuerst sichtbare Folge dieser Entwick¬

lung wird ohne Zweifel eyi erneutes Stei¬

gen des Preisniveau s^ein . Zwar ist
immer wieder erklärt worden , daß die Kartel¬

lierung und die Vertrustung nur den einen

Zweck. verfolgten , die beteiligten ? Industrien
vor den Schwankungen der Konjunktur zu

schützen und , daß inan nicht die Absicht habe ,
eine monopolistische . Preisdiktatur zu errichten .
Die Geschichte der Kartelle und Truste beweist
da » gerade ' Gegenteil und auch jetzt schon zei¬
gen sich, kaum daß die ^ ersten internationalen

Abmachungen zustande gekommen sind , die

. Rückwirkungen bei der Preisgestaltung . So

hat das Kohlensyndikat , um nur ein Beispiel
zu nennen , in diesen Tagen die Preise : für
einige Sorten erhöbt und wenn erst die Oef -
fentlichkeit diesen ersten Schritt ruhig dinge -
nommen hat , werden weitere Schritte auf dem

zur Verteuerung ein der wichtigsten '
Rohstoffe für die deutsche Wirtschaft solgdn. '
Es ist selbstverständlich , daß die Arbeiterschaft .
eine , neue Teuerungswelle ' nicht ruhih lsinnch
men . kann . ' Sollten sich , also die großen Er - -

Wartungen der Jndustrieköniac auf den bgldi - -
gen Beginn einer neuen Konjunktur erfüllen ,
so wird sie verbunden sein mit einer Kette von

schweren Arbeitskämp/eu , die nach

einer . langen Zeit des - Abwartens ' » notwendig
sein werden , uw die Lebensläge der arbeiten¬

den Klaffen zu heben. ' Daß dabei das kapita¬
listische System in den Augen der Arbeiter

len , zu werden .
» m, , .

Russische Anleiheoerhandlungen in England .
Krassin verspricht die Anerkennung der zaristischen Schulden .

Von - ü n j e r e. m Berliner - Bericht¬
erstatter .

. - Aus den in der jüngsten Zeil gehalienen
Reden bekannter deutscher Großindustrieller
klang eine starke Zuversicht in die künftige
Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältniffe
heraus . Die Börse hat . die von ihr erwartete

Hochkonjunktur bereits . in einer starken Stei¬
gerung der Aktienkurse vorweg genommen .
Seit dreiviertel Jahren dauert fast ununter¬

brochen die Effestcnhausse an , die Kurse der

wichtigsten. Papiere haben sich in dieser Zeit
nahezu verdoppelt , manche sogar verdreifacht .
Etwas . zurückhaltender als die Börse ist noch
die Großindustrie . So. hat - kürzlich der Gene¬
raldirektor P ö g e l e r auf der Tagung des

Industrie - und Handelsausschufses der Deut¬

schen Volkspartei behauptet , daß sich die Lage
der deutschen Industrie vorläufig - innerhalb
mäßiger Grenzen gebessert habe , der englische
Kohlenstreik werde einmal zu Ende gehen ' und
dann hahe Rheinland - Westfalen wiederum mit
großen Schwierigkeiten auf dem Weltmarkt zu
rechnen . Freilich sei durch die Raiionalisie -
rung im Kutschen Bergbau das Ergebnis zu
verzeichnen,' „ daß wir auf dev ganzen Linie

trotz verkürzter Arbeitszeit eine Leistung ha¬
ben, die' besser ist ' gls vor dem Kriege". ' - Am

Schluffe -seiner Rede führte Vogeler - ' aus : '
„ Wir haben die Zvvexsicht , « daß
inir e. i -ti . 1 r gesunden . Zei . t endige »;
gen gehe n » " . - f

- ■
( wn der Seite der A rhei - tersch aft

- her. betrachtet , - sieht ' die - winschaftlichc Lage
Deutschlands denn doch noch- trübe ' genüg aus .

Noch iUnnkr ist die Zahl '
dcii EUverbslostn

nicht diel unter zwei Millionen gesunken . Noch
immer » Men große i Schichten von Erwerbs -
tätlqesi mit verkürzter Arbrirszoit . rechyen. Derj
Winter stkht vor der Tür , die Saisongewcrbe
werden Entlassungen in großer - Zahl vorneh -
niest . / - Worauf gründen sich nun die großen
Erwartungen der Börst und - der Industrie - ,
' führet---' aus welchen - Zeichen schließen sie, daß
wir einer neuen Hochkonjunktur entgegenge -
hesi ? Iln ^ witd sich diese neue Konjustktur -
welle " aus Deutschland beschränken oder wird
sie auch auf . midere Länder Europas übergrei¬
fen ? ' '

'
Im „Wirtschastsdienst " Nennt Prof .

Kür t' S j n g c r die Ereignisse dieses Spät¬
herbstes, bin Eintritt Deutschlands in . den
Völkerbund und den Abschluß des Eiscnpak -
tes , „ eine neue Phase im Pxozeß

, der ' Kriegsbeeud ' igung " .
'

Dstse
Phgse- werde durch das Abkomnren von Lo -

karno eingeleitet , durch den Eintritt Deutsch¬
lands m ^ en Völkerbund als ständiges Mit¬

glied des Rats vollendet : die WiederheOel -
lusig Deutschlands als Großmacht und a » ' Ga¬

rant des . ' eüropäischen Friedens . Hiermit be¬

ginne rin n einr Äbschnitt der politischen
und wirtschaftlichen Geschichte Europas - die

Schaffung zwischenstaatlicher Wirtschaftsord¬
nungen , deren Richtung der deulsch -sränzösisch-
belqische Eisenpakr als erstes Zeichen erkennen

lasst.. - Eine Gruppe von Ländern , meint Sin - -

ger , in denen weder im inneren noch im zwi¬
schenstaatlichen Verkehr der Srahl als der

wichtigste . Gmikdstoff der gewerblichen Erzdu -
gung dem freien Wettbewerb unterliegt , hahe
den wichtigsten Schritt in . der Richtung auf
eine Wirtschaftsform getan , - in der die An -

Paffung . der Erzeugung an vew Bedarf
'

nicht
dem Ailtomarismus des Marktperkehrs über¬

lassen hreibe . Eine solche Grupp ? von Ländern
sei aber quch in ihrem politischen Gesicht von

Grund auf sverwändelt . -- '
. . /j

Diese von starkem Optimismus getragene
Auffassung wird ergänzt durch die . in ' nlän -

chen Kreisen des besitzenden Bürgertums ge¬

hegte Auffassung , als ob nicht allein eine neue -

Konfunkturwelle Zu erwarten sei ,

sosidern, daß es sich jetzt so zu sagen , um, - eine
R e na i s sa n c e, d e s k. ap i t a li st i sch e n

S y st e m s handle . Es gibt freilich hier auch
Skeptiker,-die die, nächste Epoche des kapitali -

. Sie kriechen zu Kreuze !
F Sinowjew , Trotzki und Kamenew Unterwerken sich dem Zentralkomitee

« m . / «. f . \ 11! e r *

\ große Kluft zwischen. Besitzenden und Besitzlos
sen, zwischen' - Ausbeutern und Ausgebeuteten
nicht beseitigt ist . -

. . .
- -

Neben den Heiden großen internationalen

Vorgängen sind . es die Wandlungen in

b e r . i n n e r e ' n Struktur ' der deut -

schen Industrie , von der vieles ' für die

Belebung der . Konjunktur erwartet wird . Der

große Chennctrust und das Kohlensynhikat
wetteifern darin,,die . Verflüffigüng der Kohle, '
die im Laboratorium dürchgeführt ist, in gro ¬

ßem Maßstab als wertbildenden Faktor ein -

zusetze ». Die I . G. - Farbenindüstrie baut be ¬

reits , in Mitteldeutschland ein großes Werk .

Die rheinisch - westfälischen Zechenherrn haben
kürzlich eine . besondere Gesellschaft gegrünl^t, '
die den Einbruch der Chemiê in die Kohlm -
sphare,abwenden und die Selbständigkeit , des

Bergbaues sichern soll. ' Die Pläne,,vie . im

Abschluß daran entstanden sind , greifen aber

üher die ersten Absichton . weit hinaus . Man
denkr an - die Gasfernversorgung des halben
Deuischland aus ' , deyr Ruhrgebiet, , man will

die -jetzt schon bestehende - Verbindung mit der

Erzeugung von- elektrischer Energie - weit aus -

- bauen , es solley Abkommen mit den Nachbar¬
ländern wegen , des verstärkten Absatzes von

Grubenkoks - getroffen 1 werden , mit Frankreich
vor allem im Austausch gegen das lothringische
Minette - Erz , Es liegt auf der Hand , daß alle -

diesê Strömungen , wenn sie. dazu noch -durch
internationale Abmachungen ergänzt werden ,

auf . daS binnenwirtschaftliche Leben DeutBs^ftcht - gewinnen wird , braucht" nicht erst Hwie -
lands einen tiefgehenden Einfluß aüsüben

'

werden » .
■ - - - - - ,

Polnischer Brief .
W a r-s ch a u, im Oktober 1926 .

*. Zeit einer Woche ist bereits die neu « Pik *
judski - Regierung am Ruder . Sie . . ent¬
stand infolge der Demission der Bartel - Rtgie -
rung , deren - zwei Minister das Mißtrauensvotum
vom Sejm erhielten .

'
Jeder dachte nun , düß der

linksorientierte Pilsudski eine - Links - Regierungj
Hilden wird , aber diese Hoffnungen erfüllten sich
nicht . ' ' - Die jctztige Pilsudski - Regiernng Ist' - weder
links noch rechts , sie ist eine Sphinx . Denn, außer
den - früheren Ministern kanten in die - Regierung
zwei Erz - Reaktionär «» und zwar der Agrar - M-
nister Niezabitowski und der Jnstiz - Minisler
Meyfttowicz . . Sie gehören der bekannte » Wilna ' er

Monarchistengruppe an , die von - allen in Polen
tätigen - Grupt ' en die rührigste ist . . . Das ist
eben das wunderliche an der - ganzen - ' neuen Re «

gierungSkombination Pilsudfkis . daß, er sich an
kein Programm hielt , sondern nur Perso¬
nen in Betracht zog . Die beiden Monarchisten
sind persönlich « Freunde . Pilsudskis , der auch äuS
Wilna ( Litauen ) stammt . Daß nur Personerr in

Betracht kamen , ist der beste Beweis , daß Ge¬

nöße Moraezewski das Arbeits - Ministeriunl
" übernahnn

Durch den Eintritt Moraczewstis in diese
wunderliche Pilsudsti - Regierung ist das Berhäll -

' niS der polnischen Genossen zur Regierung ganz
merkwürdig und überaus schwer .

'
Die Polnische

Softialdemokratie , an deren Seite Pilsudski jahr¬
zehntelang kämpfte , brachte es nicht über ' sich ,

lMoraczewfli den Eintritt in diese rätselhafte Rc -

gieruna zu verwehren und so sitzt Moraezewski in
einer Regierung mit Monarchisten , m. einer - Re - f

- gierung , die die,sozialdemokratische Partei heftig '

. bekämpft .
- Die Partei faßte den . Beschluß , k«i ,

. . MÜsci, PMantwgrluug . . für . , hiss Apwejcnhesl Mo- , .
raczewflitz in der Regiernüg - zu übernehmen und

-erklärte , daß Moraezewski auf eigene Berant -

wortung , als Person und nicht als P«rtre ( er der

Partei , in der Regierung sei. Es ist dies eine

sehr schwierige Position für die Partei , deren

Prrffe eine heftige Kampagne gegen einzeln « Re¬

gierung - Mitglieder führt . Die Aufgabe Mora -

csewskis in der Regierung ist es , die Arbeitslosig¬
keit zu . steuern und eine strenge Kontrolle der

Steüerreforin zu Gunsten der Arbeiterschaft
durchzuführen . Ter früher ? Fitianzimnister be¬
günstigte in auffallender Weise die Bourgeoisie ,
der jetzige , Herr Czechowicz , ein Linksdemokrat ,
erklärte ben Zinsfuß herahzusetzen , um Kredite

für die Industrie möglich zu machen , damit die

Arbeitslosigkeit kleiner werde . Es ist dies in

Polen — wie überall — eines der schwersten

Probleme, die der . Lösung harren . Zwar sind' «
die Bergbau ! ndustoie und die Hüttenwerke etwas

besser beschäftigt , aber die Ursache liegt im engli¬
schen Bcrgarbeiterstreik . ' Infolge der niedrigen
Arbeiterlöhne ist die Textilindustrie in Lod ; . int
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Haus vereinigte diese Partei allerdings nur 638
Stimmen auf sich. In die christlichsozialen Stim¬
men vom Sonntag aber sind zum größten Teil

euch die Stimmender deutschen Agrarier mit ein¬

zurechnen , dicd iesmal nicht kandidierten . Bei den
Wahlen ins Abgeolcknerenhaus zählten die Land -
bünd . ' er 223 Stimmen . Jngesamt verfügten also

die jetzigen deutschen Zollparteien im Vorjahre
über 906 Stimmen , denen jetzt nur 781 Stimmen

geqenüberstehen . Demnach haben die Zollpart ^ en
weit über 100 Ssimmen verloren . Die Mauds ?
teikn sich folgendermaßen auf , wobei wir wieder

die "altei ^ Ziffern m die Klammer letzen : Deutsche
' Sozialdemokraten 11 ( 13) , Deutsche National¬

sozialisten 9 (6) , Christlichsoziale 6 (6) , Toutsch -
nationcle 4 (6) , Kommunisten 3 (3) , die vereinig¬
ten tschechischen Parteien 3 (9) .

Dem Ergebnis der Schreckensteiner Ge -

meindewah ^ en , die eine sehr starke Betei¬

ligung zeigten , kommt insofern erhöhte Be¬

deutung zu , als dies die ersten größeren Dahlen
seit der voliti ' chen Umgruppierung in der Tschecho¬
slowakischen Republik sind . Für uns am > deu -

lendsten ist natürlich der Ausfäll siir unsere Par¬
tei , die in Schreckenstein unter allen Parteien den

größten Stimmenzuwachs seit den letz¬
ten Nationalratswahlen zu verzeichnen hat und
die stärkste Partei in der Gemeinde bleibt . Das st
um so bedeutsamer , als die deutschen Nations
sozialisten in den letzten Jahren gerade Schrecken¬
stein zu ihrer Hochburg zu machen versuchten . rod
ja auch ' eit den Gememdewahlen im Jahre 1922
bis zu den vorjährigen Parlcrmen ' swgblen eme
große Zunahme an Stimmen erzielten , die i?tzt
auch noch gewachsen sind , so daß diese Partei ihre
Mandirtszahl von 6 auf 9 erhöhen konnte . Weit
geringer ist der Zuwachs der kommunistischen

'

Stimmen . 4

den uns im

Kampfe gerüstet finden .

Er ol - reiche Eemelodewahlen
in Schrecken stein .

Di « deutschen Sozialdemokraten verzeichnen de «

größten Stimmenzuwachs . — Stimmenverluste
sowohl der Zollparteien als auch der

Deutschnationale «.

Sonntag fanden in Schreckenstein die Ge -

meindewahlen statt , die unserer Partei men

schönen Erfolg brachten . Unsere . Stimmenzahl ist
seit den vorjährigen Herbstwahlen ins -Abgeord¬
netenhaus von 1345 - auf 1469 Stimmen gest:egen .
Trc Listenßder übrigen Parteien erhielten folgende
Stimmenzahl ( wobei wir das Ergebnis der Ab -

gtorduetenwäb ' en zum Vergleich - immer in die

Klammer setzen ) : Deutsche National¬

sozialisten 1223 ( U42 ) , Kommunisten
506 (470) , Deutschnctionale ( die mit drei

Listen auftraten ) 691 (748) , die „ deutichdemo -
krätisch « Arbeite rgruppeä 77 . Die

deutschen Christlichsozialen erhielten
781 Stimmest . Bei den Wahlen ms Abgeordneten -

■WiTm - iAri - iir - i jiT - n r ~ T ~ nT ~ « n » i n rrm

Gemeinfampr 8amp ' der devNcheu
und t chechischen soziaidemokrattschen

Zvgeod .
Am Sonntag , den 17 . d. fand im großen

Saale des ,Hidovy dum " in Prag « ine massenhaft

sie sich Wohl damit abfinden .
. Immerhin , inogen sie gegen die Sozialver¬

sicherung wüten soviel sie wollen , gerade dadurch
wird in den weitesten Kreisen der Arbeiterschaft
die Erkenntnis reifen , daß es notwendig ist , das

mühsam Errungene zu verteidigen und sie wer -
'

entscheidenden Momente zum
B. D.

tschechischen und deutschen sozialdemokratischen

Staude , in Rußland mir dem Ausland zu kon ¬

kurrieren , deshalb ist auch die Textilindustrie
ziemlich beschäftigt . Wie die Sache im Winter

auSsehen wird , wo Tausende Arbeiter von den

öffentlichen Arbeiten entlasten werden , sist aller ¬

dings fraglich . . i

Der Offiziersüberfall auf deu nationaldemo ¬

kratischen Abgeordneten Zdz . iechowski , bil ¬

det immer noch das Tagesgespräch . Die natio -

naliststche Preste verbreitet die wildesten Ge ¬

rüchte über den Ueberfall und die beteiligten Per ¬

sonen . Als Antwort auf den Ueberfall Zdzie -
chowski , erfolgte ein Ueberfall auf den radikalen

Abgeordneten Ökon , ausgeführt von natio -

nalistischen Studestten . Kurzum — Wildwest !
Politisch beherrschen die öffentliche Meinung

zwei Fragen : der russisch - litauische Vertrag und
die Verhandlungen - Polerrs mit Deutschland . Es

unterliegt keinem Zweifel , daß der russisch - litau ¬

ische Vertrag feine Spitze gegen Polen richtet ,
aber es fällt in Polen niemandem ein , irgend ¬

welche Konsequenzen daraus zu ziehen . Die pol ¬

nische Politik muß friedliebend sein , um so mehr
jetzig da Polen Mitglied des Völkerbundrates ist . Pilsudski wird sein Expose Vorbringen , von

Wichtiger ist die Frage , wann Polen endlich den * ■ — ' * —- x— • 4—

Handelsvertrag mit Deutschland abschließen wird .

ohne daß sie verstanden warum . . . Dann kant

er . wieder auf sich selbst zu sprechen , auf die vielen

Frauen , die er geliebt hatte , und die bei der Nach¬
richt von seinem Ende fühlen würden , daß nun

ihr Herz tot sei, daß sie den Inhalt ihres Lebens
verloren hatten . . , . Er pries den Tod , der nichts
sei, und von dem Sokrates mit Unrecht so viel

gesprochen habe ein Beweis , daß er ihn eigent¬
lich doch gefürchtet hatte .

Es klang wie eine Symphonie und ich hätte
ihm elvig lauschen mögen , berauscht , wie als Kind

vor den Wuildern des Kaleidoskopes . Trotzdem
kam mir ein Einfall :

» Spüren Sie irgend etwas ? "
Er lächelte .
„Nichts . Und Sie ? "

Ich mußte zugeben , daß auch ich bisher ver¬

schont geblieben war . Aber das beweise nichts . . .
„ Für Si < gewiß nichts, " sagte er teilnahms¬

voll . „ Aber ich . . . "
Er nahm die Brust voll klarer Lust :
„Ich lvÄpde mich sehr wundern , wenn mir

nicht noch eine stattliche . Zahl von Tagen ver¬

gönnt Ware . "

Bom Baume des Bösen .
64 Bon Marcel Berger .

Begann er zu Phantasieren ? Verfolgte er laut
den Gang eines ^erhabenen Gedankens ? Mit einer

seiner großen Ar; nb?lvegungen uinfaßte er den

verschleierten Horizont . '
„ Woh n ich den Blick richte, " sprach er , „über¬

all modern Tausende von Weichet» junger Männer ,
die durch unsere Schuld ihr Leben lasten muß¬
ten . Tort im Osten , mein heiliges Rumänien ^
das die Blüte seiner Jugend dahinwelken sah . Ja ,

haben gefehlt . . . " ,

Er besann sich:
„ Aber w' r konnten nicht anders ; es Ivar un -

Bestimmung : "
Die Rede strömte harmonisch von seip - n

Lippen , näherte sich dem Gedichte , klang manch¬
mal wie gereimt . Er verglich uns mit Ikarus —

ein Bild , das ihn offenbar nicht losließ — mit

Prometheus, - mit den Titane »», mit allen Licht -
briugern und Himmelsstürmer » . . . Seine mytho¬
logischen Vergleiche hatten nichts Erzwungenes ,
seine Götter waren möglich , da er selbst ^ sich un¬

befangen und selbstverständlich zu ihnen zählte .
Und kraft dieser seiner Gottähnlichkeit weihte er

uns , die Mächtigen , Stolzen , nochmals zu Kö -
' nigm Könige , denen h: er das Grab bereitet war ,

sündige Götter » die di « Ünt «rlv «lt verschlingen
würde ! Aber unser Opsertod werde alles ent -

sühnrn . . . Er wies hinunter auf die Erde , die

füg m einem Ozean von Nebel zu unseren Füßen
drehte , auf das erbärmlich « Geschlecht der Men¬

schen, Figuren in unserem Spiele , denen von uns

die Erlösung kam, wie früher das Verhängnis ,

Ungeheure Verluste hat die polnische Handels¬
bilanz zu verzeichnen infolge des schon über ein

Jahr dauernden Zollkrieges mir Deutschland .
Der Fall der Zloty , djtz finanziellen Schwierigkei¬
ten — all t ^ rs sind die Folgen des ausständigen
Handelsvertrages mit Deutschland . Und die

Schwierigkeiten, . des Abschlusses dieses Vertrages
liegen eben barm , daß man dessen Abschluß mit

Politischen Konzessionen verbindet . Jetzt aber

scheint sich die Sache vom toten Punkt zu rüh¬
ren . Genosse Dr . Diamant , der ständiges
Mitglied der polnischen Delegation ist , ist der

Meinung , daß es in Kürze zum Abschluß deh
Vertrages kommen wird . Aber eine neue Schwie¬
rigkeit stellt sich in deu Weg : Deutschland for¬
dert die Rückgabe der Stickstoffwcrke in Chor -
zow ( Polnisch - Oberschlesien ) . Für Polen ist dies
aber , auch ^ine Prestigefrage und es wird
schwer sein , zu einer Einigung zu gelangen .
Die neu « Regierung schickte das ' Parlament für
einen Monat nach Hause . Die Herbstsession be¬

ginnt am 30 . Otkober . Sie wird voller Ueber -

vaschung fein , denn Ministerpräsident Marschall

gen zu dürfen , besten Werken di « Unsterblichkeit
sicher war .

Jemand betrat di « Terasse .
von Weisweiler ! " rief ich aus .

An seinem schleppenden Schritte erkannt « ich,
auch ihn das Gift gepackt hatte . Er stützte

an einen Lehnstuhl . Titto Vertessu redet «

an :

,Haben Sie in Ihrem Leben schon Leiden

erduldet ? "

1 > „ Niemals in diesem Grade . "

„ Sie sind wohl auch kein Freund
Schmerzen ? "

„ Was soll di « Fragerei ?"
„ Ich verfolge ein « bestimmte Absicht- "
Der Deutsche hatte sich in einem Fauteuil

niedergelassen . Er gab durch einen ablehnenden
stumpfen Laut zu erkennen , daß ihm an fremden
Ideen und Meinungen nicht mehr , viel lag .

Aber der Dichter war von dem*L) range be¬

herrscht , sich auszusprechen :
,Si « sverden vielleicht sogen , daß ich leicht

reden habe , weil ich bis jetzt verschont geblieben
bin und durch den unfaßlichen Ratschluß des Ge¬

schickes wohl auch bleiben werde . Trotzdem leuchtet
mir der Zusammenhang ein . Ich konU Ihre Qualen

mitfiihlen . Erkennen ' S ! « in ihnen , wie ich : 8 tue

eine Strafe ? " •
'

Weisweiler warf ihm einen feindseligen Blick

zu .
„ La Tour - Aymon " , fuhr Vertescu fort , „fällt .

Ich rrehme sein Thema auf wir « im Fackel L- nch ?

Sic auch in das Düster Ihrer Seele ? Ich denke

an di « arnien Teufel , die Opfer unserer Zukunfts¬
phantasien . Ja , unserer , denn im Grunde waren

sie alle die gleichen ! Sie erträumten die Welt »

hcgemouie Ihres Vaterlandes ; ich das große
RuisiäMn ! Und uns beide quälte nicht einen

Unsere Agrarier ' scheinen sich die Ehre
sichern zu wollen , als diejenigen zu gelten , die

im Kampfe des Bürgertums gegen die Sozial¬
versicherung an der Spitze stehen . Zumindest ver¬

anstalten sie in der letzten Zeit in allen Bezirken
Konferenzen und Tagungen , auf deren Tagesord¬
nung sich als wichtigster Gegenstand die Sozial¬
versicherung befindet . Hiebei beschließen sie Re¬

solutionen , die mehr oder weniger offen die

Arbeiterfeindlichkeit und den Haß gegen alles ,

I was mit Sozialpolitik zusanimenhängft durch¬
blicke » lasten . Wir können nicht unchin , uns mst

einigen dieser „ Entschließungen " zu befassen. So

wurde unter anderem in Tuppau eine Eut -

schließung ' ängenommen, in der sie unter anderem

erklären :

,,1 . Daß sie nicht imstande sind , die ' Vasten
der Sozialversicherung zu tragen , da hier die Le¬

bensführung ohnehin einfach und
- knapp ist , geradezu unmöglich erscheint , noch die

Prämien für diese Versicherung abzudavben .
2. Sind Landwirte und Handwerker durch

dies « k' ostspieligc Versicherung geqwun -
dcn , ihr « Verrieb « derart einzuschränken , um keine

oder doch nur einzelne fremde Kräfte verwenden

, zu müssen , umsomehr , d » alle Arbeitnehmer er »

klären , sich unter keinen Umständest di « Prämie
vom Lohn ahziehrn zu lassen .

3 Betrage « die Arbeitslöhne auf dem Land «
kaum dir Hälft « der Industriearbeiter . Wovon

sollen denn noch hunderte von Kronen erübrigt
tverden . sür ein « Versicherung , von der 90 Prozent
keinen Genuß habew werden ? " Hier im Bezirk «
findet sich kaum ein Dkenftbote oder Gesell «,
nach dreißig Jahren nicht selbständig ist . "

Die Herrschaften haben im Uebereifor
Besihließens gar nicht gemerkt , daß sie sich
eigene Gesicht schlagen . Im ersten Teile
klären sie, daß die Lebensführung geradezu uner¬
träglich gedrückt ist und im dritten Teile sagen
sic wiederum , - daß es im Bezirke kaunl einmr

Dienstboten oder Gesellen gibt , der nach dreißig
Jahren nicht selbständig ist . Was ist nun richttg ?
Entweder es geht ihnen schlecht , dann bleiben sie
ihr Leben lang arme Tenfel , oder äs - geht ihnen
gutf dann - machen sie sich - selbständig . Daß aber

einer , dcni ' es schlecht geht , sich selbständig machen

Moment die Vorstellung , welchen Preis unzählige
Unglückselige für unsere tönenden Phrasen zahlen
mußten . "

Der arckere hörte stumpf zu .
„ Sie sagen nichts ? Haben Sie Gewissens -

biffe . - . ?" - \ •

Weisweller bekam » sich und machte eine ver¬

achtende Geste der Verneinung .
„Vergegenwärtigen Sie sich die Leiden der

andere », unserer Brüder ! Ist nicht Ihr eigener
Sohn mit einem Bauchschuß gefallen ? Sie mästen
zugeben , daß Sie von seinem Tode , von dkeser
Art des Sterbens bisher keine reale Vorstellung
hatten ",

Weisweiler krümmte sich, preßte die Hände ,
an hen Leib .

„ Auch er litt . Seine wunden Eingeweide zogen ,
sich zusammen . Sein Gesicht versiel wie Ihre - in
den letzten drei Minuten . Begreifen Sie seine

Todesqual ? Noch nicht ? Geduld , Sie werden noch
so weit aelangen . Auch Sie sind ein Christ , Idas

Leiden des Gäreuzigten hat Sie mit Kummer er¬

füllt , denn es war grausam und er duldete un -

' ch»tll >ig. Aber Ihr . unglücklicher Söhn ! Und all

die omderen ? Was ist ein Lanzenstich in ^ die Brust !
Wenn chre lebenden Eingeweide von Maschinen -
gowehrsalven zerfetzt waren , wenn di « Feuer der

Flomnnenwerfer ihre Nerven zerfraßen , hatten sie
sicher zehnmal mähr an Schmerzen zu ertragen . "

Trtto hatte sich in Begeisterung geredet :
,Mas ich boweiseu will ? Eine neue Religwn

entsteht ; Millionen von Christusgestalten sind da ,

vor denen wir uns niederwerfen mästen um ihre

Verzeihung Ul erflehen ! "
Der Dichter hatte ein Knie auf die Erde gesetzt ,

und streckte dem Deutschen die Hand entgegen ;
„ Wollen Sie es mir nicht g»eichtun ?" sagte «r .

„ Wollen Sie ihuen nicht Wrufen : ,Ich bereue ! ^

( Fortsetzung folgt . )

XXVI .

Eine wahnwitzige . Hoffnung begann sich in

urir festzusetzen: Die Hoffnung , daß mein Orga -
nismus aus irgendwelchem , nicht feststellbaren
Ursachen gegen dieses Gift , das die anderer », hin¬
raffte , ummpfindlich sei. ,

Titto Vertescu war verstummt . Er beugte
sich über di « Marmorbalust ' rade mid gab mir Gc -

lelgenhrit , sein klassisches Profil , seinen adeligen ,
von fchivarzen Locken umwehten Kopf zu bewun¬

dern . Seine Worte hatten einen derartigen Ein¬

druck auf mich gemacht , daß ich die Todesgefahr
ulid ^zlgsk fast vergaß über dem Hochgefühle ,
iiE ^ Zeit in Gesellschaft dieses Genies verbrin -

erlangt dadurch besondere Bedeutung , daß sie die

erste ist , die als gemeinsame Veranstal¬
tung in Prag zu verzeichnen ist. Es Ivar ein

erhebender Augenblick , als der Kreisvertrauens¬
mann der tschechischen sozialdemok' -atischen Ju¬
gend , Genoffe K a s a l , die Versammlung in tsche¬
chischer und deutscher Sprache eröffnete . Bei der

Betonung der Gemeinsamkeit des Kampfes und
der Begrüßung der deutschen Genoffen , die sich in
einer für Prager Verhältnisse starken Zahl ein -

gefunden,hatt «n, brauste ein »richt enderrwollender

Beifallssturm durch den ' Saal . In das Präsidium
wurden die Genoffen Pauer und Dkevo für
die tschechische . Fischer unk ^ Lang für die

deutsche und Benau für die flowakische Juge »»d
gewählt . Das tschechische Referat erstattete Ge¬
nosse K a s a l, das deutsche Genosse Paul . Beide
Redner beschäftigten sich eingehend mit den Plä¬
nen der Militär , und der reaktionären Bürger¬
parteien , die vormilitärische Erziehung einzufüh¬
ren ur »d erklärten , daß die arbeitende Jugend je¬
den Versuch , « in solches Gesetz zu schaffen , auf
das Entschiedenste bekämpfen werde . Sie unter¬
zogen auch die weiteren Absichten der bürgerlichen
Parteien , die 18monatliche Dienstzeü beizubehal -
ten , die Ersatzreserve für die Bauernsöhne einzu¬
führen und das Wahlrecht 8er Soldaten zu besei¬
tigen , einer scharfen Kritik . Die Ausführungen
der beiden Redner wurden oft von «stürmischem
Beifall unterbrochen . Genoffe Paul brachte ein¬
gangs seiner Rede eine Botschaft des Bureaus der
Sozialistischen Jugendinternationale , die das Zu ¬

schreiben der agi^rischen Organisatioitt « bei In ¬

krafttreten des S . V. G. Jetzt ziehen sie ihren

Dienstbotell die -Hälfte ab . Die Beiträge betrugen
früher : 52 Heller in der 4. und 70 Heller in der
5. - Lohnklaffe pro Tag . Heut . - beträgt der Bei ¬

trag in der 3. Lohnklaffe ( welche der frühereil 4.

entspricht ) 1 . 22 X und in der 4. Lohnklaffe
1 . 62 K. Die Hälfte zahlt der Arbeiter , ver ¬

bleibt ein zu zahlender Betrag von

61 , bzw. 81 Hellern , oder um 9 Heller
pro Tag mehr als früher . Und dieser
Betrag soll für die Landwirtschaft eine katastro ¬

phale Wirkling haben ? Wir glauben es e' nfach
nicht und nian fiihlb sich unwillkürlich veranlaßt ,
den Satz zu zitieren , den der Herr F i tz am

12 . Feber 1924 in seinen » Zollartik l in der

„ H e r m a t " prägte, , zu varieren und zu sagen :
Daß bei solchen miniutalen Ausgaben weder

ein strebsamer Landwirt noch Handwerker zu -

gründe g«hen könnte , liegt klar zutae «. Wieviel -

inale werden - 8 Heller pro Tag häufig leichtfenig
und gar imnütz verausgabt .

Damit ist auch der klare Bewe ' S erbracht ,
daß es unseren Agrariern , wenn « sie nach der Be ¬

seitigung oder Novellierung des S . B. G schreien,
nicht um die Verringerung der Ausgaben , son ¬

dern lediglich um die Beseitigung de^durch das

Gesetz eingeführten Schutzes der Arbeiter geht ,
damit ihnen auch für die weitere Zukunft die

Möglichkeit gegeben sei, den alten , auSgem rgel »
ten und den in seinem Berufe zum Krüppel ge ¬

wordenen Arbeiter im niedrigen Lohn rücksichts ¬

los auszubchrien . Wer daran noch zweifeln sollte ,
der lese nachstehenden Erguß der » n Brüx ver ¬

sammelten Landbündlerseelen : -

„ Die aus den Ortsvereinigungen " des Orga ¬

nisations - Bezirke » Brüx des B. d. L. Versammel ¬

ten erklären namens wohl der gesamten landwirt ¬

schaftlichen Arbeitgeber ihres Gebietes , daß sie bei

der heutigen wirtschaftlichen Krise gänzlich außer ¬

stande find / neben dh » schon unerschwirigtichen
Steuern die Last « » der Sozislversicherung , di « nur

den Arbeitnehmern und diesen nur in dürftigem
Maß « zugute kommt , zu tragen . "

Hier wild ganz offen gegen das Gesetz . . . , , . . . . . e - ■■ . .
' Sturüi gelaufen , weil es nur den Arbeit - besuchte Protestkundgebung gegen den

nehmern zugute kommt . Ja , wenn es Militnrrsmus statt , dre gemeinsam von der
~ - . a « - ' < w | ( mrtt * 1tttX AAttlimAH Crt« mYSah«rtk >A*! U«««k

tionen für die Großbauern gäbe , dann würden ^sugcud̂ verairstolLt wurde . Die Versammlung

fönnt ^haben wir auch noch nicht gehört . Hier
spricht offen die verlogene Demo -
gogie . Aber ^ ein westercS Eingeständnis plau¬
dern die Herrschaften aus , das wir uns gut mer¬
ken mästen . S » e gestehen offen ein , daß
sie die miserabelsten Löhne bezah¬
len . Was sie im Punkte 2 schreibet », glauben sie
selber nicht . Mrch die Bauern und Handwerker
haben däs Rechnen gelernt und cs gibt heute
reinen Menschen mehr, , der ' glaubt , daß ein Bauer
oder Gewerbetreibender mehr Leute beschäftigt ,
als er unbedingt benöttgt . Sind die Ausführun¬
gen der Duvpauer Resolution stellenweise noch
vom Konfufionsteuftl . beseffen , so läßt eine Ent¬

schließung der Kreiskonferenz des B . d. L. in

- Saaz an Deutlichkeit nicht mehr viel zu wün¬

schen übrig . Ta heißt es unter anderem im Be¬

richte der Heimat " :
Sodann wird eingehend die Slelliurgnahme

der Partei > md hi « Forderung derft - lben auf No¬

vellierung des ' Sozialversicherungsgesetzes erörtert
und steht die Kreisparteileitung des B. d. L. im

Saazer Kresse einstimmig auf dem Standpunkt « ,
daß das SozialverficherungSgesetz als für di « Land »
wirtschaft unerträglich u»«bediugt zurückgenommen
werden soll . Für den Fall , daß es nichr möglich
wäre , eine parlamentarische Mehrheit für dies «
Forderung aufzubringen , verlangt die Kreisder .
tretüüg Saaz ein « derart durchgreifend « Novrl »
liernng , di « dem Bauernfland « das Tragen dieser
Last ermöglicht .

Wenn man diese Zeilen liest , käme man bei¬
nahe auf den Gedanken , für die armen darben¬
den Hopfenbauern die öffentliche Mildtätigkeit
anzurüfen und analog der Aktion ,Pöhmertvald -
hilfe " für sie Geld und Kleiderspendcn einzusäiu -
meln . Doch im Ernst : Man muß nur staunen
über die beispiellose Schmutzerei gerade der

Hopfenagrarier , die unter den gegenwärttge »
Verhältnissen direkt in Geld schwimmen und
dabei die Unverfrore »»heit aufbringen , zu behaup¬
te «, sic könnten keinen Heller für die Versorgung
der Arbeitsgreise , die sich in ihrem Dienste zu¬
sammengeschunden haben , aufbringen . Um welche
Riesenbemige geht es denn dabei ? Das wollen
wir einmal nachrechnen . Bor Inkrafttreten der

Sozialversicherung zahlten die Bauern M 80

Prozent die ganzen Beiträge . Betveis : Die Rund -
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■ der und seine Frau komnit aus den Wcinkrämp -
n. Lv. ov; LAS Drama der Zeit . 21. 80: e . • ». v ? . * T. » c», L - . e- « . . . «5

sen nicht heraus , weil das Auto gepfändet wurde .

Der Derzwelflungökampf eines Lnduftrievolkes ( iv . Aufsatz ) :

Bei den noröböhmifchen Webern ,
Spinnern und Metallarbeitern .

Wie es iti der Textilindustrie aus sieht . - Schwankende Baumwollpreise
und ihre Leidtragenden . - Der Geelenzustanb der Krisenopfer . — Die

„russische Dampfwalze " . — Die Folgen der Lnoustrieverschieppung . — Dvn

der Mxdorser Messerindustrie — Itationalifierung gegen die Arbeiter . -

Was tut not ?

sammengehen der beiden Jugendorganisationen
lebhaft beruhte , zur Verlesung . Hierauf inrachen
noch Benau sloi ^akii

'
und

*
: ator Modra -

cek für den Exekutivausschuß der tschechischen
sozialdemokratischen Partei . Es waren noch
einige R' dner vorgemerkt , unter iünen auch ein

Kommunist . Ta d- c Kommunisten bereits wäh¬
rend der AusmModraeeks zu lärmen be¬

gannen , bestand die Gefahr , daß die Bersamlung
vor der Abstimmu ^ a ü b>"- b' - Resolution vom

Regierungsvertreter aufgelöst werde . Die Ber -

sammlungsleiLrng ließ deshalb vor der Eröffnung
der Debatte die Resolution zur Verlesung bringen .
Die anwesenden zwei Dutzend Komunisten ver¬
suchten dies zu verhindern , konnten aber die Ber -

sammlung nicht terrorisieren und erfuhren eine

entschiedene Ablehnung. Die Resolution , die den

Protest der Arbefterjuaend und ibere Forderungen
zusan - —nfaf ^e. wurde einst ' mncig ange¬
nommen und hierauf die Versammlung mit
der Wsingung der „ Internationale " geschloffen .

Die Prager Protcswersamlung gegen den

Militarismus ist ein schöner Auftakt zu den ge¬

meinsamen Kämpfen der arbeitenden Jugend .
Sie war von einem erfreulichen internationalen

Geist getragen und bedeutete einen vollen Erfolg
für die veranstaltenden Organisationen . •

Deutschland .
■

Sünlgätoliftctfiaufcit 1: 500. 15: Spanisch . 15. 30: Sc
MuugSn-rsorae der Schuljugend . 16: Schiller . 16. 30: AuS
Wr pädagogischen Welt . 17: Der Bersall der Weltreiche . IS :
SW deutsche Technik. 10: Feinde der Vogelwelt . 10. 30: Jacob
Aohine. 20. 30. Ncbcrtragung von Berlin , 301. ThpuLent -
uebung und Verbreitung . 2l : LbomaS Mann- Abchtd . —
Erellan , 118. 15. 50: LchaUplattenüdertragung . 16. 30: Untcr -
baltungskoniert . 18: Märchentante , tu : Zur Lichtung uNdrrer: «se . 20. 25: BolkStlimlichcS Orckelterkonzert — Frankfurt ,
<70. 13. 30: Jugendstunde . 16. 30: Tanzmusik . 10. 13: All ,
wutsch « Tafelmalerei . 20. 15: Svmvhoniekonzert . Havdn :
«dmphonie d- dur Mahler : 1. Ldmvbonie . — Hamburg , 302.
»-. 30: Mittagslonzcrt . 13. 05: HauLlonzert . 15. 15: Frauen »
schpftf um Jugend und Schönbeit . 16. 15: Klassische Ouver »
Wen. 17; Die Blunienwaizrr von Straub . Hauskonzert . 10:

MwMPLU, lSaltin , Beliebte Kamerad . 10. 30: Aogburt und
«esir im Hau- Halt . 10. 30: Zigeuners Leid und Freude 20. 30:
»wdges und fein Ring " , Tragödie von Hebbel . — Leipzig ,
«2. 16. 30: OrcheNerkonzert . 10. 13: Armenien . 20 . 30 : , -- - . 7 ,
-lutorenabend Echassner . 22 15: Tanzmusik . — München . 185. schäft bedeuten .
12. 30: Mittagskonzert . 16: Die Braut . 17. 05: Orchester . ' " — — — '

tenzert. 10: Weißt ' du das . 10. 20: Schrammellrio .
«Toppelsslbstmord", Baucrnposke von Anzengruber .
Müustrr, 410. 13. 30: O : ^ - " „ : ' "

Ausik. 18; Neue Märchen . 20. 30i Hrchcsterkonzert.

Im Kreise der Freundinnen ist sie der Gegen¬
stand tiefen Milteids , weil sie fortan ohne Dienst -
boteu und Toilettenluxus leben soll . Wer fragt
nach dem Seelenzustand tausender Proletarier ,
denen nicht der Verzicht auf üppiges Wohlleben ,
sondern das höllisch grinsend «; Elend durch Wo¬

chen , Monate und Jahre entgegenstarrt ? Wie
bleierner Druck liegt es auf den Gemütern , wenn
es heißt , am Samstag wird die Hälfte entlassen .
Wird es mich treffe » ? ist die bange Frage
der längen Arbeitsstunden und der durchwachte »
Nächte . Der freundliche Gruß der Frau und der

Kinderjubel , der den Heimkehrenden empfängt ,
schneidet mitten ins Herz . Am Lohntag wird er
vielleicht das letzte Geldsäckchen auf den Küchen¬
tisch niederlegen und dann dann gehört er

ganz der Familie , aber nicht mehr als der Er¬

nährer , sondern als der Zehrer an der gemein¬
samen Not . Und wenn am Entscheidungslag das

Fallbeil auf die zitternden Nacken niedersaust ,
verwandelt sich das Leid des Getroffenen in Haß
gegen die glücklicheren Arbeitskollegen , für die das

Fabrikstor auch in der nächsten Woche »och offen
sein wird . „ Man kriegt von allen Sei¬
ten schiese Blicke , wenn man noch ar¬
beitet " , sagte eine Textilarbeiterin . Welch ein

Segen wäre in dieser seelischen Zerrissenheit des

Proletariats dos Wirken einer geschlossenen Or¬

ganisation , die das eiserne Band der Solidarität
um alle Leidensaenossen schlingt ! Aber der eherne
Ring proletarischer Solidarität ist seit Jahren ge¬
sprengt . Freie Bahn wurde damit geschaffen allen

zerstörenden Elementen , das Loshämmern gegen
die eigene Wehr und das Zertreten der eigenen
Kraft wurde zur revolutionären Tat erklärt .

Heute ist es die Regel im Reichenberger Gebiet ,
daß in jedem Betriebe 3 —4 Gewerkschaftsgruppen
nebeneinander bestehen . Freigeweickschafter und

Kommunisten , Deutschsoziale , Christlichsoziale und

Hakenkreuzler ringen um die Seelen . Tie prole¬
tarischen Energien , die einst den Klassenfeinden
entgegenbrandeten , heben sich auf und vernichten
sich selbst in brudermörderischem Kampfe . Jn -
differentismus und Mutlosikeit der Arbeiter sind
die zwangsläufigen Ergebniffe . In den Betrie¬

ben , wo einst der Kommunismus die höchsten
Wogey schsug , U es nach dem Zeugnis der . Ver¬
trauensmänner

„still geworden , wie in einer Kirche " .
Die politische Interesselosigkeit unter der „ revolu¬
tionierten " Jugend und unter einem großen Teil
der Frauen ist besorgniserregend . Die „russische
Dampfwalze " ist über die alte Hochburg des

deutschböhmischen Sozialismus hinweggcgongen
und es wäre an der Zeit , Arbeiterreisen
nach Reichenberg zu organisieren , damit die
Arbeiter von Krumm » heraus bis Grulich hinüber
erfahren , was die Neuraths und KreibichS aus
der stolze « und mächtigen Arbeiterbewegung
Nordböhmens gemacht haben .

* '

Warnsdorf , das „deutschböhmische Man¬

chester " genannt , liegt mit seiner alten Textilindu¬
strie schwer darnieder . Hier machen sich die Fol¬
gen der Jndustrieverschleppung stark
bemerkbar . Die- Hosenzeugfabrikation , die Warns¬

dorf in früheren Jahren einen Weltruf erkämpft
hat , leidet am meisten darunter . Ehemals hatte
der Artikel ein weites Absatzfeld in Polen , in Un¬

garn und de « Balkanländern . Polen hat nun

seine eigene Fabrikation in Lodz eingerichtet .
Ein früher in Warnsdorf tätiger Fabriksdirektor
besorgte die weitere Verschleppung nach dem Süd¬

osten . Unter seiner Leitung und mit staatlicher
Begünstigung wurde in Ungarn ein großer
Konkurrenzbetrieb aufgemacht ; gegenwärtig ubt
er seine Tätigkeit in Jugoslawien aus , wo
in Belgrad eine Fabrik mit 1200 Webstühlen , in

Marburg eine zweite mit 400 Wcbstühlen ent¬

stand . Ter persönliche Egoismus eines einzelnen
hat damit für eine Extrabelohnung und langjäh¬
rige Anstellungsverträge einen ganzen Erwerbs¬

zweig an den Rand des Ruins gebucht . Eine

Firma N ö d v e d, die mit ihren Maschinen nach
Ungarn ausgewandert ist , verzeichnet dort Hoch¬
konjunktur , während ihr Warnsdorfer Betrieb

still steht . Wie weit bei diesem schädlichen Treiben
die Sucht nach Extraprofiten und die Folgen der

staatlichen Wirtschaftspolitik Anteil haben , ist
schwer zu beurteilen . Auf jeden Fall sind die

Kapitalisten fein heraus , während die Arbeiter

auf der Strecke bleiben . Neben den Hosenzeug¬
fabriken geht es auch den Samt Webereien ,
den Baumwollspinnereien ' sowie der

Kreibitzer Strick - und Häkelgarnerzeu¬
gung schlecht . Die Spinnereien , die das Kilo

Garn im Frühjahr noch um 20 . Heller billiger
lieferten als die reichsdeütsche Konkurrenz , sind
inzwischen überflügelt und von dort aus unter -

boten worden . Ein weiterer Schlag für die

Warnsdorfer Industrie war die letzthin erfolgte
Zollerhöhung auf Webwaren in Jugoslawien ,
wobei die Belastung von 12 auf 55 Prozent des

Verkaufspreises gestiegen ist . Tie Strick - und

Häkelgarnerzeugung im Kreibitztäl ist ein Opfer
unseres Handelsvertrages mit Frankreich , der die

Einfuhr französischer Konkurrcnzartikel so begün¬
stigt, daß sic im Inland nm 20 Prozent billiger

Nattonalisti sehe Prote stver sammlung
in Prag .

Es konnte der stärksten tschechischen Partei
Prags nicht schwer fallen , zu ihrer gestrigen Vro -

tcstversamlung den Luzernasaal voll zu bekom¬

men . Zu der Tagesodnnug „ Die wirtschaftspoli -
tische Lage " sprachen der Vorsitzende der Patci ,
Kl o fa ?, dann Tr . Franke und die Abg .
Zeminova . Es war vor allein die Wirtschafts¬
krise, die behandelt wurde dann aber auch die
neue Regierung . Tie Redner sprachen ihr volles

Mißtrauen qeaen die deutsch tschechisch - bürgerliche
Regierungskoalition aus . Sie nenne sich staats -
bildeu in Wirklichkeit sei sic aber nur preisbil¬
dend . Sie sei nichts anderes als ein Beweis der
großen Berleoenh . nt und des schlechten Gewissens .
Tie 9iationaldenwkraten . die jetzt Revolution
machen wollen , sind verlegen . Eine große Komö¬
die! Auch die slowakisch ? Volkspartei sei in Ver¬
legenheit und schaue sehnsüchtig und ratlos nach
dem goßen Ozcan , auf dem ein Schifflein mit
ihrem Hlinka geschwommen kommt . Und wenn
auch mathematisch die neue Regierung möalicb
wäre, sie könne es nich » sein , weil sie kein Pro -
Mimn habe Bon der nationalen Seite aus —
führte Dr . Franke aus — lehnen die tsche¬
chischen Na^iopalsoi ' atisten diese Koalition uiit
den Deutschen entschieden ab . Die suchen eine
Koalition von allen guten Leuten in dieser Repu¬
blik, die den Arbeiter lieben . Auch die Abgeord¬
nete Zeminova versnchie , aus dem Korrftikt von
national und sevol ' stiftb berauszukommen . Auf
der einen Seite - schilderte sie . das durch die Krise
arsckaffen « Arbeite re lend und auf der anderen .
Seite ist sie aber rcchtschofs -n doftir , daß deutsche
Staatsbeamte die das Tschechisch nicht beherr¬
schen herausflieaen Zwei Zerren läßt sich oben
schz-rbt dienen . Gc ^ en die büracrliche Koalition
helfe nur ein Mittel ' Neuwahlen !

Wenn man nur immer wüß ' e wie weit man

solchen Nationalsozialisten trauen kann . Mr

haben nrik unseren deutschen schon so manches
erlebt!

Die Lage in der Textilindustrie sieht ,
wie ein alter Reichcnberger Tuchweber volkstüm¬

lich meinte , „ verfluch : o l be r n " aus . In der
Tat ringt dieser mächtigste Zweig unserer indu¬
striellen Produktion um seinen Bestand . Wo die¬

ses Ringen im Augenblick hält , das besagt ein Be¬

richt der Union der Textilarbeiter , der auf Er¬

hebungen in 770 Betrieben basiert . Davon waren

zu Septembermitte nur noch 356 oder 40 Prozent
mit 56 . 294 Arbeitern voll beschäftigt . 340 Be¬
triebe mit 63 . 926 Arbeitern ( 44 Prozent ) arbei -
teten kurz . 54 Betriebe mit 7978 Arbeitern sind
vollkommen stillgelegt . Mit den 7978 Arbeits¬

losen der 54 stillgelegten Betriebe ergibt sich eine

Zahl von 11 . 229 total arbeitslosen Textilarbei¬
tern . Als Ursachen der wachenden Ab' atzschwie -
rigkeiten kommen in Betracht : Tas Vordringen
der reichsdeutschen Konkurrenz seit der Uebcrwin -

dung der Deflationskrise , der Zollaufbau und die

fortschreitende Industrialisierung der Nachfolge¬
staaten , der offene und versteckte . Handclsboykott
der südosteuropäischen Agrarstaaten seit Einfüh¬
rung der Agrarzölle und die schwindende Kauf¬
kraft der Jnklndsbevölkernng . Als gcwichtizes
Berschärfungsmoment fällt das Schwanken
derBaumwollpreise auf den Weltbörsen
in die Wagschale . Daß der Baümwollpreis in den

letzten zwei Jahren um 40 Prozent gesunken ist,
bedeutet für unsere Arbeiterschaft keine Erleichte¬
rung , sondern eine Erschwernis ihrer Lebensv ? r -

hältniffe . Die Unternehmer halten nut ihren Ein¬

käufen zurück und lassen lieber ihre Betriebe

stehen , bevor sie sich der Gefahr eines erhöhten
Risikos aussetzen . Tas Misiko trägt immer und
überall — wie cs einmal im Kapitalismus so
schön eingerichtet ist — der Arbeiter . Es ist
eine schmerzvolle Erziehung zum Internationa¬
lismus , wenn die Arbeiterschaft durch jäh herein¬
brechende Krisen erfährt , daß eine Handvoll von

Großspekulanten in England und Amerika über

ihr Wohl und Wehe entscheidet , ihr nach Laune
und je nach ihrem egoistischen Vorteil die Brot¬
rationen für Monate und Jahre zumißt oder

entzieht .

Was kann der Reichenberger Textilarbeiter
dafür , daß ein paar Kapitalisten Hausse oder

Baisse spielen , daß der oder jener Minister schlechte
Handelsverträge unterschreibt ? Auf jeden Fall
muß er die Suppe auslöffeln , die ihm die Herren

l eingebrockt haben . Obwohl er vielleicht der ge -
nügsamste Qualitätsarbeiter von ganz Mittel¬

euwpa ist und die Kunst , Fäden zu meistern , schon
von den Ahnen und Urahnen her sozusagen im

Blut sitzen hat , wird er dennoch mit Feierschich¬
ten und Arbeitslosigkeit beglückt. Tie gut fun¬
dierten Spezialindustrien , wie die Teppich - und

Tuchindustrie , gehen noch halbwegs . Aber da¬

neben stehen wieder Betriebe mit ansehnlichen
Arbeiterziffern , die sich von dem großen Schlag
des Jahres 1922 nicht mehr recht erholen konnten

und seither nur dahinvegetieren . Ein mittlerer

Betrieb in Dörfel ist seit Äriegsbeginn aus den

Feierschichten noch nicht herausgekommen . „ Die
Arbeiter hoffen doch immer noch " —

wird gesagt . Man muß bedenken , was jahrelange
Kurzarbeit für einen Textilarbeiter bedeuten , der

von vornherein auf einen niedrigen T urch -
schnittslohn angewiesen ist. Eine Wo- che
arbeiten , eine Woche feiern , heißt für sie mit

140 —150 Kronen volle 14 Tage auskommen zu

müssen.
„ Tagsüber leb ' ich von einem Najgel

( bißchen ) Kaffee und Butterbrot , am Abend gibt

es meist geschmalzenc Kartoffeln und Sonntag
höchstens ein Pfund Schweinefleisch . "

So zählte ein älterer Textilarbeiter seine
Speisekarte auf , der nur für sich und seine Frau
zu sorgen hat . Wie mag es um die Ernährung
in den kinderreichen - Familien bestellt seinf Und

wie erst bei den ausgesteuerten Arbeitslose », die

von keiner Seite einen Heller Unterstützung be¬

kommen und , wie aus Heinersdorf erzählt
wurde , um 15 —20 Kronen wöchentlich als Heim¬
arbeiter Perlen auffädeln ? Nach dem Anhören
solcher Schilderungen begreift man erst, warum

die Reichenbergcr Fabrikanten durch viele Jahre

verhindert haben , daß im Stadttheater Haupt¬
manns „ Weber " aufgesührt wurden . Die Textil¬
proleten sollten nicht sehen , daß Not , Hunger und

Verzweiflung ihr ererbtes Schicksal sind , das sie

durch Generationen verfolgt , bis die Profitherr¬

schast der Herren Dreißiger einmal vollends ge¬

brochen wird .

Es ist möglich, die Zahl der Kurzarbeiter
und der Arbeitslosen abzuschätzrn , man kann aus

den Lohnverhältnissen und aus dem Aussehen der

Menschen auf ihren Ernährungszustand schließen,
aber eines ist unmöglich : auch nur annähernd zu

erfassen und abzuschätzen , was jahrelange
Krisenschwankungen an seelischer
Pein und Qual für die Arbeiter -

Auch beim Zusammen¬
bruch bürgerlicher Existenzen geht es dramatisch

zu . Der ruinierte Bankier spielt mit dem Revol -

RnndkWk M Alle !
Programm für heute , Dienstag :

Br «g 372. 11: MittagSkonzcrt . 1. Ketelbetz :
Homurto Ouverlure 2. DelibcS : Bbäu. Lfte üb « eigen «
Motive . 3. Dadidow : Romanze . GoenS : Scherzo . 4. JarowSkv :
«erlange meine Liebe nicht . 5. Gollwell : Hörst du Mädel ?6 Malvasovich : Marsch . 12: Zcitsignal . Pressenachrichten und
iandwirtschalrlicher Rundfunk . 14: Börsennachrichten . 16. 30:
NachmiitagSkonzert. 1. MenvelSkobn : Hcbriden - Quvertur «. 2.
Echuberi : Bier Kompositionen . 3 BrahmS - Urbach : Potpourri .4

Schumann - Urbach : In Schumanns Reich. 5. Weitz : Der
«kdretz nach Nizza . 17. 30: Börsennachrichten und Hopfen »
Zarktpreise. 18: Deutsche Sendung . August G e s s n e r,. «oselsor der deutschen technischen Hochschule . Brag : Stratzen -
krhalmng und Äraftwagen - Verkebr . 18. 13: Landmttschastlich «
Rundfunk. 18. 30: Nindrrllündchen . 18. 43: Vortrag . Was man
über Pelze wissen soll. 10: Vortrag . Der Stand des Ge-
uossenschaflSgedankeuS. 10. 15: Landwlrtschaltlicher Vortrag
?us Welle 1110. 10. 38: Wettervoraussage . 20: Lieder von
Fiudkich. 21 : Leickte Musik. 1. Lincke: Ouverlure . Im Reich «
des Indra " . 2. Hauptvogel : Mazurka : Im ZirkuS . 3. Plereöl
Sigeuuertdvlle. 4. WieniawSki : Legende : Zcherzo - Tarantelle .

Offenbach : . Die Verlobung bet der Laterne " . 6. Linck «:t '
Selles Beigeres . »1: Ze' . lNgnal . 22: Ucbersicht der Tageser¬
eignisse letzte Nachrichten . Sport und Theater .

Brün », 521. 14. 30: Prager Bsfektenbörs «, Wetterbericht
Messe- . Sport - und Theaterberichte . 17. 40: Frauen - llmschau :
»Die Herbstmöde " . 18: Das Zeitsignal . LandwirlschaftSfunk .
xDie Fruchtbarkeit der Haustiere " . 10: Orchesterkonzert . 1.
Atetana: »Die Brandenburger in Böhmen " . 2. Wicniaivskij :
«ralowiak . 3. Tschaikowskij : „ Eugen Onegin " . 4. Kubelik :
Andante cantabile . 5. Blodck : „ Im Brunnen " . 20: Musik und
Rezitationen. 1. Machar : „iSolgatha " . 2. Dach: Gigue . 3.
Mach«: Memoiren . 4 Mendelssohn : Auf Flügeln des Ge-
muges. 5. Machar : Der erste Akt eines Dramas " . 6. Rubin -
Ai»; Barcarolle . Chopin : Ballade . Zettstgnal und Pressenach¬
richten.

W ImM mit 1550 WM « MM
ii> Die Suft geflogen.

Explosion mitgeführter Munition

London , 17 . Oktober . Auf dem mit 4550
Soldaten der Armee Suntschnausang besetzter
chinesischen Dampfer „ Huanfuang " explodierte »
tausende Granaten und große Mengen anderer
Munition . 1200 Mann wurden durch die Explo¬
sion getötet . Eine weitere große Anzahl kam in
den Flammen « m » des wurde das Otz - rr der
Fluten .

j angeboten werden können . Die Samtmdustri ? ,
die früher an 1200 Arbeiter beschäftigte , ist in

Reorganisation begriffen und teilweise stillgelegt .
Tas bewegte Schicksal der textilen Exportindustrie
haben die Warnsdorfer Arbeiter empfindlich zu
spüren bekommen . In den Katastrophenjahren
1922 und 1923 waren von den rund 10 . 000 Tex¬
tiler « der 70 Betriebe des Warnsdorfer Bezir¬
kes kaum 500 zwei bis drei Tage beschäftigt .
Gegenwärtig werden im Bezirke 5275 Kurzarbei¬
ter gezählt , aber auch der Rest ist nicht voll be¬

schäftigt . In Rumburg sind 1800 —2000 Ar¬
beiter fast durchwegs zur Kurzarbest gezwungen ,
rn Schluckenau ist der Geschäftsgang etwas
besser , ebenso in Schön linde , wo von zwei¬
einhalbtausend Arbeitern der Wirkwarenindustrie
ettva ein Drittel Feierschichten hat . Im
Schluckenauer Gebiete ist die Blumeuindu -
st r i e mit rund 2000 Heimarbeitern schon seit
4 Jahren von einer schleichenden Krise erfaßt ,
was aus den Wandel der Mode zurückzuführen
ist . Auch in der Spaterieerzeugung
( Holzstoffweberei ) um Schluckenau ist momentan
eine Stockung vorhanden , weil die Verleger sei»
Einführung der Sozialversicherung nur diejenigen
der 2500 «pateriearbeiterinnen weiterbeschästigen
wollen , welche ohne Unterbrechung arbeiten und
dabei „ mindestens " — 36 Kronen per Woche ver¬
dienen . Alles in allem sieht die wirtschaftliche
Lage in diesem nördlichen Zipfel Böhmens recht
ungünstig , stellenweise sogar hoffnungslos aus .

*

Auch in der Metallindustrie Nord¬

böhmens macht sich die Krise bemerkbar . Die

Wcrkzeugmaschinenfabrikation wird von der eng¬
lischen Konkurrenz bedrängt . Eine englische
Drehbank wird nach Warnsdorf uni 6000 Kronen

geliefert , während das einheimische Erzeugnis
8000 Kronen kostet , wovon nur 1700 Kronen als

Arbeitslohn Wegfällen . Es können also auf kei¬
nen Fall die „ hohen Löhne " an ' der mangelnden
Konkurrenzfähigkeit schuld sein ! Einige Metall¬
betriebe des Warnsdorfer Gebietes sind in den

Vorjahren aufgelassen worden . So eine Fabrik

für Küchengeräte mit 100 Beschäftigten , eine

Glühlampenfabrik in Rumburg mit 30 —40 , eine

Lampenfabrik - in Nirdorf mst 100 Arbeitsplätzen .
In anderen Betrieben gab es Entlassungen , so
daß die Zahl der Metallarbeiter im Warnsdorfer
Organisationsgebiet seit der Hochkonjunktur von
3300 auf 2500 sinken mußte . Ein typisches Bild
des Jndustrieverfalles bietet die bekannte Nix¬
dorf er Messerindustrie mit rund 1000
Arbeitern . Sie steht zwar qualitativ höher als

z. B. die Solinger Meflerindustrie , ist aber in
eine Anzahl vün kleinen und kleinsten Betrieben

zersplittert , wovon jeder wieder ganze Muster¬
kollektionen erzeugt . Die Solinger Industrie hin¬
gegen ist spezialisiert und bleibt darum auch bei

jeder größeren Konkurrenz siegreich . Die Folge
ist eine wachsende Verdrängung des heimischen
Erzeugnisses vom Auslandsmarkt . Für den In -
landsmarkt würde eine einzige Fabrik mit 150
Arbeitern genügen . So spiegelt auch dieser kleine

Punft die ganze Misere unserer Exportindustrien .

Gerade das Nixdorfer Beispiel regt zu einer

Betrachtung an , welcher Ausweg aus dieser uner¬

träglichen Dauerkrise herausführen könnte . Wie

sollen wir auf dem Auslandsmarkt wieder kon¬

kurrenzfähig werden ? In dem heutigen Zustand
der Schwäche und der Zersplitterung bietet auch
eine Zeit besserer Weltkonjunktur wenig Aussicht
auf neue Belebung . Tenn die Nixdorfer Messer¬
industrie ist ein getreues Abbild eines großen
Teiles unserer Metall - und Textilindustrie . Be¬

sonders die Weberei und die Spinnerei ist in Hun¬
derten kleiner und mittlerer Betriebe zertragen ,
wovon jeder seinen eigenen technischen und kom¬

merziellen Apparat hat . Die meisten Metall¬
betriebe haben ihre eigenen Gießereien , auch wenn

diese noch so rückständig und irrationell arbeiten .

Gegen eine großzügige Konzentration sträubt sich
der Eigenwille der vielen Unternehmer , die mit

ihren ganzen Familien und Sippen an größtmög¬
lichster Selbständigkeit interessiert sind . Konzen¬
tration ja — aber in ihrem Betriebe ,
das ist der Standpunkt der Fabrikanten , sobald
die Frage angeschnitten wird . . . Bleibt also
nur die Möglichkeit der Rationalisierung in den
vielen Einzechetrieben übrig — eine Rationalisie¬
rung ausschließlich auf Kosten der Arbei¬

terschaft . In den Textilfabriken geht man von
dem Zwerstuhl - zu dem Dreistuhlsystem über und

schiebt bei der Reorganisation die alten Arbester
und Angestellten ab , ohne Rücksicht darauf , daß
sie schon 40 oder 50 Jahre treu gedient haben
und jetzt vor der Gefahr des Verhungerns stehen .
AuS einem anderen Zweig wurden Fälle berichtet ,
wo die Fabrikanten als „ Reorganifawr " einen

blutjungen Ingenieur mit 400 —600 Kronen Mo¬

natsgehalt bestellten und damit glaubten , den

Forderungen der Zeit vollauf entsprochen zu
haben. Vielfach ist eS eine beliebte Methode der

Rationalisierung " , die Zahl der Antreiber auS

den Reihen der Kriecher und Zuträger zu ver¬

mehren und damit die produktive Leisttmg noch

mehr zu belasten . Nur in wenigen Betrieben —

zumeist in den größeren und kapitalskräftigeren —

sicht man ein , wenn auch nur vom Unternehmer -
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Prager Kurse am IS . Oktober .
Äeis ’JBate

100 bolländische Gulden . . . . 1351 . 50 1357 . 50
100 Reichsmark 803 . 65 807 . 65
100 belgische Franks 94 . 30 95 . 70
100 Schweizer Franks 652 . 30 655 . 30
1 Pfund Sterling 163 . 65 164 . 85
100 Lire 138 . 40 139 . 80
1 Dollar 33 . 70 34 . —
100 französische Franks 97 . 10 98 . 50
100 Dinar 59 . 62 60 . 12
10 . 000 magyarische Kronen . . . 4 . 70V- 4. 80' , -
100 polnische Zloty 372 . 25 378 . 25
100 Schilling 476 . 87V « 479 . 87”- '

stondpunkte aus großzügiges Beginnen zur Stei ¬

gerung der Konkurrenzfähigkeit . Bei einer tat ¬

sächlichen Aufrüstung unserer Exportindustrien
müßte aber noch viel mehr getan werden .

Die Bleikugeln an den Füßen dieser Jn -
dustrien find nicht die „ hohen Ahne " und di «

„sozialen Lasten " , wie fälschlich behauptet wird ,
. sondern die hohen Bantzinsen , die dielen per ¬

sönlichen Regien und die unverhältnismäßig
hohe » Kosten des kommerziellen Apparates .

Hier muß der Hebel angesetzt werden . Wenn

Wissende verraten , daß in einer großen nordböh ¬

mischen Industriestadt nur ein halbes Dutzend
Firmen ohne Bankkredite arbeiten , daß die Zin ¬

sen bis zu 12 Prozent des Kapitals betragen , daß
die Aufsichtsorgane der Banken in den Betrieben

bis zu 5000 Kronen monatlich beziehen , dann

hat » rau einen schwachen Begriff davon , welch
großen Teil des Produkttonsertrages das uner ¬

sättliche Bankkapital verschluckt . Dann die Bcr -

kaufsspesen : Jede Firma schickt ihre eigenen
Reisenden herum , hält sich Vertreter , Generalver ¬

treter usw . Wie einem erlauschten Bahngespräch
zu entnehmen war , bezieht der Brünner General ¬

vertreter einer stillgelegten Weberei des Reichen ¬

berger Gebietes nicht weniger als eine Vier ¬

tel millionjährlich , wofür er täglich mst

einigen Geschäftsfreunden frühstückt sind feine
Untervertreter im Londe herumschickt . Man be ¬

denke , was eine Beibehaltung dieser Methoden
für Gefahren in sich brrgt : Wenn die Umstellung
der Industrie weiter auf Kosten der Arbeiter und

Angestellten erfolgt , dann werden die guten
Qualitätskräste , den vielen lockenden Inseraten in

der Tages - und Fachpresse folgend , noch mehr als

bisher ms Ausland abwandern und zurückbleiben
wird eine zerrüttete Industrie mit einer total ver ¬

elendeten Arbeiterschaft . — Man erzählt , daß die

von der Krise an « meisten betroffenen Fabrikanten
in ihrer Ratlosigkeit oft sagen :

„ Wenn nur bald die Russen
käme « ! " '

Darin liegt ein Stück Erkenntnis . Was wir

brauchen würden , um aus den unleidlichen Ber -

hältnisscn hcrauszukommen , wäre zwar nicht das

Chaos des Bolschewismus , wohl aber ein gutes
Stück sozialistischer Planwirtschaft !

’

VrltWr Reichstonierenz .
London , 18 . Oktober . Tie britische ReichS -

kankercnz ' , die heut « eröffnet wird , wird voraus ¬

sichtlich sechs Wcchen dauern . Di « Sitzungen sind
nicht öffentlich . Unter den zur Eröterung stehen ¬

der Fragen befische « sich der Handelsverkehr zwi ¬

schen den einzelnen Teil « » des Reiches , die Frage
der Ansiedlung i » Uebersec und vor allem dos

Problem , wie die Unabhängigkeit der einzelnen
Teile des Reiches am besten mit der gemeinsamen
Reichspost u>n>d dem Interesse der Rcichsverteidl -

gnng in Uebrrcinstimmung gebracht werden kann .

Tagesneuigkeiten .
Wenig Kopfzerbrechen

machen sich die Hakenkreuzler mit ihrer Stel¬

lungnahme zu den sozialpolitischen Aufgaben des

Parlaments . Laut einem im „ T a g" , Folge 197 ,
vom 15 . „ Gilbhart " , veröffentlichten Bericht , ent¬

warf der nationalsozialistische Abgeordnete
Wenzel in einer im Gasthaus Fritsche in Bo¬

denbach stattaefundenen » gemeinsamen Sitzung
der Vertrauensmänner der deutschen Gewerk¬

schaften und der Ortsgliederung Bodenbach der

deutschen na t i onals ozialistischen Arbeiterpartei "
„ ein " klares , übersichtliches Bild , was von der

Prager Nationalitätenversammlung an sozialft "-
litischen Gesetzen zu erwarten sei. Und nun

folgt ein « Aufzählung der verschieden «» soziaipo -
litrschen Fragen , die einer Behandlung in der

Herbsttagung des Parlamentes bedürfen . Man

sollt « nun meinen, ' Wenzel , der ja einer der

maßgebenden Führer der Hakenkreuzler ist , habe
ein sorgfältig durchgearbeitetes Programm vor¬

gebracht und erläutert ; aber wer da glaubt , daß
die Herren Hakenkreuzler sich viel Kopfzerbrechen
über so ernste Dinge machen , der ist auf dem

Holzwege . Herr Wenzel , noch in rühmlichster
Erinnerung durch sein heldenhaftes Ringen mit '

dem Eisenkönig Breitbart , hat auch da nicht viel

Federlesens gemacht . Er hat sich einfach die

Nummer 19 der Mitteilungen der Zen¬
trale der tschechoslowakischen Handels , und

Gewerbekammern ( herausgegeben von der

Reichenberger Handelskammer ) vom 1. Oktober

d. I . hergenommen , worin auf Seite 750 im

Abschnitt „Sozialpolitik " unter dem Titel „ So -
zialwolitische Probleme der Gesetzgebung für di «

parlamentarische Herbstfeffion " ein in der

„ Leskoflovenska Republik « " vom 19 .

Septenkbcr erschienener Artikel vom Min . - Rat

Dr . Br aber ( Ministerium für soziale Für -
sorge ) in deutscher Uebersetzung wicdergegeben
ist . Herr Wenzel hat diesen Artikel

bnter Weglassung der Einleitung und lediglich
mit einigen untvesentlichen Aenderungcn an we¬

nigen Stellen des Aufsatzes wortwörtlich
als seine Weisheit verkündet ! So¬

gar der Titel ist im „ Tag " derselbe geblieben ,
wie er in den Mitteilungen der Handelskammer -
Zentrale , bzw . in der „Oeskoflovenska Repu¬
blik « " stand , nur , daß man — vermutlich um

sein reines Deutschtum kund zu tun — aus den

„ Problemen " „ Aufgaben " und aus der »Herbst -
session " eine „ Herbsttagung " machte . Wir müs¬
sen gestehen , daß wir zwar die geistige Potenz der

Herren vom , Hakenkreuz noch nie allzuhoch ein¬

geschätzt hatten , daß wir aber eine derartige , un¬

verfrorene Schöpfung aus einer nicht genannten
Quelle , ihnen doch nicht zugetraut hätten . Nun

ja , wenn man mit den Regierungsparteien in

einem parlamentarischen Verband « sitzt, dann

gehört es sich eben , öaß " man auch sein PritzräMnr
aus dem Ministerium bezieht ; und wenn man

seinen gläubigen Zuhörern nicht verrät , woher
die Weisheit stammt , so ist dies eben wahrschein¬
lich nur ein Gebot Polstischer Klugheit .

Ei » Todessprung durch das geschloffene
Fenster . Samstag vormittag wurde der Zirmner -
maler kehulka , welcher unter dem Verdachte der

Notzucht und der Schändung an einer 12jährigen

Schülerin Z. festgenommen wurde , vom Bezncks -
richter Kraus in P ro ß n i tz einem scharfen Ver¬
höre unterzogen . Als Kehulka mitgetestt wurde ,
daß er zur Fortführung der Untersuchung dem

Ounützer Kreisgerichte eingeliefert werden solle ,
stürzte der Verhaftete nach dem verschlossenen
Fenster , durch st i e ß die Fensterscheiben
mit dem Kopfe und stürzte sich kopfüber
aus dem zweiten Stockwerke auf die

Gasse . Der Selbstmörder stürzte gerade unter
eine Gruppe auf der Straße spielender Zin -
d er , welche entsetzt auseinanderstoben . Ein

Mädchen wurde von Schreikrämpfcn befallen und
blieb auf der Straße liegen . Inzwischen wurde
der Schwerverletzte , der die S ch ä d c l d e ck e.
Arme und Beine gebrochen hatte und
laut wehklagte , nach der nächsten Rettungsstation
gebracht . Den hcrbeieilenden Leuten erklärte der

Selbstmörder mit schwacher Stimme , daß er un¬

schuldig sei. Ächulka wurde vor zwei Jahren be¬
reits einmal schwer verletzt , als er mit dem Ma -

schinführer Neuber mit einem Motorrad gegen
einen Baum fuhr . Neuber wurde damals er¬

schlagen . Es ist kaum anzunehmen , daß Kehulka
am Leben erhalten werden kann .

Wie das tschechoslowakische Radio sich beliebt

macht ! . Bon Wien werden wir darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die tschechoslowakische Radio -

Sendegxsellschaft der Wiener Wochenschrift
„ Radiowelt " die rechtzeitige Zusendung der Pra¬
ger und Brünner Sendeprogramme verwei¬

gert und daß dies aus kleinlichen , vielleicht na¬

tionalistischen Gründen geschieht . Ganz abgesehen
davon , daß es in Oesterreich Hunderttausende
»Tschechoslowaken " , Tschechen nnd Deutsche , gibt ,
von denen sich viele für die Radioprogramme ihrer
Heimat interessieren , ist es doch auch im Interesse
der tschechoslowakischen Scndegescllschaft , überall

möglichst durchzudringen . Mit solchen Praktiken
aber schadet sie sich und der Tschechoslowakei .

Ein Opfer der Arbeitslosigkest . In der

Nacht auf Montag erschoß sich der in Komotau
in der Michanitzerstraße wohnhafte , seit langer
Zeit bereits arbeitslose Adolf Schlösser ,
welcher bei den letzten Entlassungen im Mannes -
mannwerke auch daran glauben mußte und sich
schon wiederholt äußerte , daß er soinom ver -

pfuschter ^ und erzwungen arbeitslosen Leben ein

gewaltsames Ende bereite » werde .

43 Waggons Getreidchund Mehl verbrannt .

Samstag nachts kam aus bisher noch unbekannter

Ursache rm landwirtschaftlichen Lagerhaus « am

Bahnhöfe Kaaden - Brunnersdorf an
der Bahnstrecke Komotau - Eger ; ein Feuer zum
Ausbruche , welches in kürzester Zeit nicht nur
das Riagazm selbst , sondern auch das anschließende
Magazin des Getreidehändlers David Schnei ,
der in Asche legte . Das Feuer , gegen lvclches
die erschienenen und nur prinritiv ausgerüsteten
Feuerwehren machtlos gegenüberstanden , da auch
das zur Löfcharbeit nottvcndige Wasser zu weil

«ntsernt war , vernichtet « . laut Magazinsproto¬
kollen 43 Waggons Getreide und Mehl ; die beiden

betroffenen ^Parteien erleiden einen Schaden von

fast einer Million Krauen .

Eine folgenschwere Explosion . Samstag nach¬

mittags wollte der in den vierziger Jähren stehende
Schmiedemesster Eduard Klamt in Neu- Harzdorf
lPfauschmiede ) in einem Rebenraume der Werkstatt
Sprengpatronen zum Böllerschießen laden . Hiebei

explodierte eine Patrone und Klamt erlitt schwere
Verletzungen an beiden Augen und Verbren¬

nungen zweiten und drttten Grades . Das Haus
wurde infolge der Explosion stark beschädigt ;
das Dach wurde in die Höhe geschleudert
und die Giebelwand herausgedrückt .

Was sich ein englisch - reaktionärer Minister
leistet . Wie „ Daily Herald " berichtet , hat Mr .
Baldwin nach Amerika offiziell mitteilen lassen ,
daß alle Nachrichten über Not unter der Berg -
arbcilerbevölkerung jeder Grundlage entbehren .
Mr . MacDonald erklärte auf der Koirferenz in

Margate , daß Mr . Baldwin sich und fern Mini¬

steramt nur vor dem AuÄande degradier ! habe
und daß dieser Brief vollkommen wirkungslos
bleiben würde .

Flugzeugdienst zwischen Berlin und London .
Seit dem 16 . Oktober d. I . ist ein regelmäßiger
Flugzeugdienst zwischen Berlin —London etabliert
worden , in Verbindung mit den britischen Im¬
perial Airways .

Vorbildliches Winterprogramm eines engli¬
schen Bolksbildungsvereines . Die „Fäbian -
Society " in der Kingsway Hall ( Holborn ) hall
diesen Winter folgende Kurse ab , die unter dem
Titel : „ Die einstürzende Welt " stattfinden :
1. Kontrolle der Weltfinanzen . 2. Der Untergang
Europas . 3. Die Gefahr der Kriege . 4. Freiwilli¬
ger Internationalismus . 4. Der Konflikt in Rasse
und Farbe . 5. Pflege des Internationalismus .

Ein Zentralkriegsrat der englischen Berg¬
arbeiterorganisation . Die englischen Bergarbeiter
haben wegen . des Zurückziehens der Sicherheits¬
mannschaften aus den Bergwerken einen „Zentral¬
kriegsrat " gegründet ( Council of War ) .

Die Klag « des Heldentenors . Der groste
Tenor Leo Slezak klagt jetzt die Direktton der
Wiener Staatsoper auf einen Betrag von ungefähr
750 . 000 Kronen wegen der Nichteinhaltung von
Zusagen , die ihm vertragsmäßig gemacht worden
waren . Hoffentlich kommt der arme Teufel zu
den paar lumpigen Kronen .

Eine Liebestragödie in Saaz . Freitag
abends spielte sich in Saaz wieder eine Liebes¬

tragödie ab , über die uns folgendes mstgeteilt
wird : " Der 30jährige Invalide und Hopfenein -
käüfer Anton Fra nk , welcher verheiratet und
Vater zines siebenjährigen Mädchens ist , ver¬

folgte seit längerer Zeit die 19jährige Kellnerin
Erna Thiele aus Teplitz mit seinen Liebes¬

beteuerungen ; ob und mit welchen Erfolgen war

unbekannt , doch wird angenommen , daß er sich
an : Freitag abends einen Korb geholt hat , wes -

halb er im Vorhause des Gasthauses „ Zur Eisen¬
bahn " , in welchem die Thiele beschäftigt war , die¬

selbe durch einen Schuß in den Kopf schwer ver¬

letzt hatte ; hierauf eist « er auf di « Straße und

unternahm kurze Zeit darauf unweit des Schlacht¬
hauses einen Selbstmordversuch . Er schoß sich in

die rechte Schläfe ; das Projektil schlug die Sei¬
tenwand der Schläfe bis zum Gaumen auf . Ob

Frank mst seiner schweren Verletzung dem Tode

entrinnen wird , ist noch ungewiß ; das Mädchen
selbst erlag noch ; vor ihrer Ueberführung ins

Krankenhaus ihrer Bcwundung .
Volkstümliche Radio - Universitätskurse in

England . Wie „ Daily - Herald " meldet , wurden
im Einvernähmen mst der Universitär Notting¬
ham , dem Direkior für Erziehung für Kent und

British Institute af Adult Educätion ( Brit . Bil -
dungsinstiMt für . Erwachsene ) nach dem Muster
der Pariser Sorbonne regelrechte Universitäts¬
kurse zur Hebung der Volksbildung auf Radio¬
wellen in England ausgesendcr wedcn .

MildeMrt mit der „ Ars "
'

ins Salzkammergut .
>». Mxr ist dir Uro ? Die prolerarische Urlaubs -

r « i s e o r g a n i s a t i o n, Sitz Bodenbach , mit

dep ich 1926 die herrliche Wanderfahrt ins Salz -
karmnergut , die Perle der österreichischen Alpen ¬

west , unternahm . Fröhlicher als sonst war ich schon
in . der dritten Morgenstunde am 19. Juni aus den

Federn , um den Anfchlußzug von Tetschen nach Prag
zur gemeinsamen Abfahrt von der Sammelstelle
Prag Wilfonbahnhof in den Morgenstunden nicht

zu versäumen . Es klappte . Gleich bei der An ¬

kunft des Tetschner Schnellzuges empfing uns in

Prag die Rciseleitung , händigte uns die Fahrkarte .
ein und wies uns unsere Pläye in den reservier ¬

ten Schnellzugstvägen an Wenige Minuten spä ¬

te «, fuhr der Zug gegen Liuz ab , wo er in der drit ¬

ten Nachmittagsstunde eintras . Freudig
'

wurden

wir von Linzer „ Natursrcundcn " empsangen . Es

schien, als wollte uns der Wettergott die mitge «
brachte gute Reisestinrmung verderben . Der Pöst -

lingsberg war in Regenwolken eingehülst und da

wir es unternommen hatten hinaufzusahren , konnten

wir nur ein Wolkenmeer unter uns sehen , nicht aber

die Stadt und auch die Rundschau auf das Alpen -
pqnorama war aus dem Programm gestrichen . In
den Abendstunden klärte sich das Wetter auf und es

Wanten noch Spaziergänge unternommen werden .

Die vielbesungene „blaue " Donau war gelb - grau ,
sie führt « Hochwasser - Am nächsten Morgen brachte
uns das Dampsrotz nach Gmunden , wo uns strrch -
lender , klarer Himmel lachte , wie es die fürsorg ¬

liche Reiseleitung bestellt hatte . Nach kurzen Spa ¬

ziergängen in den schön gepflegten Anlagen nrn

Seestrand bestiegen wir das Schiff und nun ging
es in glatter Fahrt über den Traunsee . Das klare

Wetter bot uns herrliche Ausblicke auf den Kranz
der Berge , ' der um den klargrnnen See gelagert ist
und sich im Wasser spiegelt . Nach einstündiger
Fahrt lostdeien wir rüder Bergstadt Ebenfee . Den

mshrstüttdigen Aufenthalt benützt enwir zu einem

Keinen Ausflug mit einem Prächtigen Ausblick auf
den Traunfec . Sodann fuhren wir nack > dem schön-
gelegenen Bad Ischl . Hier empfing uns di «

Kurvireüion und nach Zuweisung der Hoiels wur ¬

den Spaziergänge unternommen . Am Abend fan¬
den wir uns in dem inmitten prächtiger Anlagen
gelegenen Kurhaus wieder , wo die Badevevwäl -

tung zu Ehren unserer Reisegesellschaft ein Kon¬

zert mit auserlesenem Programvl veranstaltete .
Montag früh fuhren wir nach der Station Ober¬

traun am Hallstätter See . Bon hier aus wander¬

ten wir in kleineren Gruppen mit einheimsschcn
Führern immer höher , etwa 2 einhalb Stunden

bergan zu den in 1440 Meter Höhe gelegenen Dach -

stein - Eisrieseichöhlen . Wenn wir auch durch die Be¬

schreibung in unserer Reisezcitfchrift „ Der Auf¬
stieg " schon auf die Wunder dieser Höhlenwelt
vorbereitet waren , so packte uns doch ein kindliches
Staunen über die Pracht dieser Naturwunder , wie

wir sie hier im dunklen Schoße der Bergriesen
schauen dursten . Der Abstieg nach Hallstatt bot uns

einen herrlichen Uebeiblick über das Dachsteinmassiv
und das Kammergebirge . Bor uns eingebettet zwi¬
schen grünbewaldeten Bergen lag der Hallstädter
See mit seinem blau - grünen , klaren Spiegel , links

am Seeufer die von der Höhe wie Spielzeug aus -

schauenhen kleinen Häuser von Hallftatt . In dem
unmittelbar am See gelegenen Garten des Hotel
Kain ; nahmen wir das Wendessen ein und konn¬

ten auch noch ein schwaches Alpenglühen der im

Osten ausragenden Bergspitzen bewundern . Ein

Fährdampfer bracht « uns an die Bahnstatton , und

zurück gings nach Bad Ischl .
Am folgenden Tage fuhren wir nach St . Wolf¬

gang . Ein Dampfer brachte uns über den Abersee
nach dem Marktflecken St . Wolfgang . Hier be¬

stiegen wir die Zahnradbahn , welche uns bis nahe
zum Gipfel des Schafberger hiuaustührte . In
1780 Meter Höhe bot sich dem Beschauer , vom klar¬

sten Wetter öegünsttgt , ein prachtvolles Alpenpano¬
rama . Dann ging es wieder abwärts und nach
der Mahlzeit gab eS «ine Ruhepause . Nachmittags
schloß sich eine Dampferrundfahrt auf dem Werste
an . Weiter führte unS die Dahn , keuchend und

fauchend über Höhen steigend , durch ein Tunnel ,
vor uns öffnete sich «ine prachtvolle Landschaft am

Südweftustr des Mondsees . Wir ersten weiter durch
das Tolgau dem nächsten Resseziel zu. Salzburg
erreichten wir in den frühen Wendstunden und nach

Zuweisung der Hotels sanden sich noch viele Teil¬
nehmer im Stiegl - Keller zusammen , um noch einige
gemütliche Stunden mit den Salzburger Natur ¬

freunden zu verleben . Am Mittwoch , den 23. Juni
fuhren wir am rechten Ufer der Salzach hinauf
nach H a l l e i » . Hier wuvden wir schon auf dem

Bahnhof von einer Mustk - Äapelle mit frohen Klän¬

gen culpsangen und das Quartett des Arbeiter -

Männer - Gesangvereines erfreute uns mit einigen
klangvoll gesungenen Liedern . Der sozialdemokra¬
tische Bürgermeister von Hallein hieß uns in einer

Begrüßungsansprache herzlich willkommen . Eine

kurze Wanderung brachte uns nach der Einfahrt¬
stelle des Salzbergwerkes Dürnberg . Wir schlüpf¬
ten in weite , weiße Neberhoscn und Kitteln und

mit . Berghauben auf dem Kopfe ging es hinein in
den Swllen . Durch schmale Gänge folgten wir

unseren fachmännsschen Führern , die unS die Ent¬

stehung des Salzes im dunklen Schoße der Erde
und dessen Gewinnung erklärten . Biel Vergnügen
gab es allemal , wenn wir zu Bieren auf dem Ho¬
senboden die Hutschen von einem zum anderen Stol¬
len in flotter Fahrt hinabglitten , ohne , daß wir
uns verbrannten . Kleine Hallen mit Sammlungen
von Urgestein und Findlingen, ' auch ein unterir -

discher Salzfolesee wurde durchquert und uns wun¬

derte nur , daß die dicht über uns freihängende Decke
des großen Raumes nicht einstürzte . Allerlei bunte

Glühlämpchen sorgten für feenhafte Beleuchtung
des SxeS . Tann ging es durch den 1700 Meter

langen Wolf- Dietrich - Stollcn in rascher Fahrt auf

„ Wurstwagen " wieder ins Freie . Ein schöner Weg
abwärts durch die Schlucht des Rheinbachgrabens
brachte unS wieder nach Hallein , wo unser « Gruppe
im Gaschos Unirrholzer gut bewirtet wurde . Zi -
therspiel , Gesang und Jodler würzten das Mahl .
Daun gings zum Sammel - Lokal und unsere ein¬

heimischen Freunde vom Touristen - Berein sorgten
auch hier für Untcrhastung bis zur Abfahrt . Die

noch freien Spätnachmittag - und Wendstunden
wurden mri Besichtigungen ver Stadt und Feste
Hohrn - Salzburgs ausgefüllt und den Tag beschoß
ein Bunter Abend im FestungsRestaurant .

Am Donnerstag sichren wir mit der Lokalbahn
über Berchtesgaden zum KönigSste . Wir hatten auf

unserer Reife schon so viel Schönes gesehen , an

Bergen , prächtigen ' Seen und Wäldern , . aber als

wir uns auf kurzem Wege von der Bahnstation dem

KönigSsee näherten , weiteten sich doch die Augen ,
als wollten sie viel , recht viel von dieser Pracht der

j ' Rvtnr mituehmen . ES schien mir käst vrokan . den

See zu befahren , so geheiligt schien er mir in seiner
majestötsschen Ruhe daliegend , ringSumgebeu von

wuchtig wirkenden , starrhochstrebeaden FelSmasse«.
die mit ihren von ewigen Eis und Schnee bedeckte »
Häuptern seit Urzeiten dieses Kleinod der Alpen¬
welt , den See bewachen , darüber der weste Dom der

tlarblauen Himmels . Unser Dampfer legte qm Kes¬

sel an und wir wanderten eitle kurze Strecke auf

felsigen Wegen nach dem kleinen Oberste . Rechts
zeigte sich uns der malerische Kesstlsall und von

hier aus betrachtet zeigten sich uns die Bergriese «
erst in ihrer wuchtigen Größe und Pracht . Rur un¬

gern traten wir die Rückfahrt an und die klrinar

Dampfer brachten uns wieder zum Nordzipfel des

KönigSstes , wo auf der Seeterrasse des Hotels
Schiffmesster das gemeinsame Mittagmahl flott
serviert wurde . Ein Spaziergang nach dem berühm¬
ten Malerwinkel bot uns nochmals eine prächtige
Aussicht auf den majestätsschen Königssee . Auf der

Rückfahrt wurde noch in Hellbrunn Halt ge¬

macht , um die berühmten Wasserkünste und das

Schloß Hellbrunn zu besichtigen . Die ' Abendstun¬
den und auch die Vormittagsstunden am 25 . Juni
wurden noch der Besichtigung der Stadt Salzburg
und ihrer Sehenswürdigkeiten gewidmet , einige Ein¬

käufe wurden besorgt und mittags bestiegen wir den

Zug , um die Heimreise über Prag anzutreten .
Die Salzkammergut - Resse , deren sorgfÄtigcr

Borberettung die „ Uro " ihre ganze Aufmerksamkeit
widmete , wurde für mich , so wir die Wienfahrt 1925

eine lebenslängliche Erinnerung und nur zu sehr
wußten es alle Teilnehmer zu schätzen, wenn für
sie am Resseziel des Tages immer «in Bett in einem

guten Hotel bereitgehalten wurde , ohne , daß man

sich um die Bezahlung zu kümmern brauchte . Auch
die Verpflegung war gut , ja sogar vorzüglich und

eben desbalb , weil die Reiüm der Uro so put orga¬
nisiert sind , trifft man auf jeder Reist au ® immer
wieder alte Bekannte von früheren Ressen . Es hat
sich schon ein guter Stamm von Uro-Weltreisend «!'
zusammengefuüden und freudigen Auges und lo¬

chenden Mundes wird mancher feste Händedruck und

unser Gruß „Freundschaft ! " beim Wschiednehmen
Mit dem Versprechen auf Wieders - ^ - - -

Jahre «»- getauscht . .
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Orkanartiger Sturm im Riesengebirge . Ti »

mächtiger Herbststurm , wie er in den . Herbstepochen
vor Beginn des Winters nicht selten ist, braust seit
einigen Tagen über die Kammhöhen des Riesen¬
gebirges . Der Sturm ist sicher ein Ausläufer des

großen Sturmes , der an den Küsten so schwer «
Schäden und Verkehrsstörungen ' hervorgerufen hat .
Der Sturm erreicht « fast die Stärke eines Orkans ,

jedenfalls die Windstärke 11, und es tobte und pfiff
wie ein Rübezahlspuk um die Bauden auf dem
Kamm . Der tosende Sturm brachte auch peitschende
Regengüsse mit sich und teilweise gab es sogar
Schneetreiben , aber die nassen Flocken konnten
nur «irren Tag halten . Tie Temperatur bewegte sich
nur wenige Grad über Null . Am Waldbestand wurde

durch den rase - . dcn Sturm riesiger Sch ad - n

angerichtet , vieke Telephonleitungen wurden zer¬
rissen . Der Weg nach der Koppe konnte nur auf allen

Bieren passiert werden .

Eisenbahnattentate auch in Rußland . Bor drei

Tagen entgleiste der Personenzug Leningrad —Pskow
in der Ncchc von Pskow und wurde vollständig zer¬
trümmert , Dsjse nunmehr sichergefiellt ist, wurde etn
Mental auf den Zug verübt . Ein Bauer hatte
das Geleise auscinandergeschraubt ; der Täter wurde

verhaftet und gab bei der Untersuchung an , daß
er die Reisenden habe ausplündern wollen .

Unterschlagungen ' eines Postbeamten . Aus Köln
wird gemeldet : Tie Nachforschungen , di « wegen
Verschwindens zahlreicher . Gcldbrr . se im Gesamt¬
werte von ' A Million Mark angestellt wurden , haben
zu der Verhaftung eines Oberpostsekretärs geführt ,
dem bereits die Unterschlagung eines Geldbriefcs
mit 16 . 000 Mark nachgewiesen wurde .

Eine tot « Ratte — 72 Kronen . Di «, Stadt

Kasch au leidet seit jeher unter der Rattenplage .
Bor einiger Zeit beschloß nun die Stadtgemeinde
einen radikalen Kampf gegen die Ratten einzuleiten .
Nach Beendigung dieser Aktion , die nicht weniger als

180 . 000 Kranen kostete , wurden 2500 tote Rat¬
ten hinter der Stadt bcarabe » . * Ein « Ratte kommt

also auf 72 Kronen zu stehen .

Ein gräßlicher Selbstmord . Aus Troppau wird

berichtet : Die 16jährige , ans Spachendorf stam¬
mende Hausgehilfin Bekta Knappe , hat dadurch
Selbstuford verübt , daß sie sich beim Schlachthofe vor
einen in den Ostbahnhof einführenden Zug warf .
Ter Kopf und die linke Schulter wurden ihr buch¬
stäblich vom Rumpfe getrennt . Tas Motiv der Tat
soll unglückliche Liebe sein . >

'•

Ter lebende Pelzkragen . Tie neueste Modetorheit
' in London ist der lebende Pelzkragen . Das belieb¬

etest « Tier für diesen Zweck sind die langschtztänzitzen
Lemuren aus Madagaskar . Sie legen sich um
den HalS der Trägerin und können dort stundenlang
schlafend liegen bleiben ; als Schutz gegen Wind und
Kälte dient dann nicht. ' nur das Fell , sondern auch
die lebendige Körperwärme des Tieres . Die Tier¬
händler verlangen für ein Exemplar zurzeit etwa
80 Mark , wenn sich die Mode ausdehut , wird aber
der Preis wohl steigen .

’

Tödliches Drachrnspsel . In d ? m Dorf « Ichi ^
lingsfürst ließen zwei junge Burschen einen

Drachen steigen , d r »ich : an einer Schnur , sondern
einem Draht hefchtigz war . Unglücklicherweise flog
der Drache an eine Hochspannungsleitung . Der eine
der beiden Jungen , ein lijähriger Trechslerlchrling
wurde dadurch auf der Stelle getötet .

New Jork im WohnuugSparadres . Ein großer
Wohnunasübcrschuß stellt « sich in New Aork nach
arm großen Wohiinngstvcchsel zum 1. Oktober her¬
aus ,Richt weniger als 100 . 000 Familien vertausch¬
ten ihre größeren Wohnungen mir kleineren . Di «

natürliche Folge davon ist ein Rückgmg der Mieten ,
die durchschnittlich gegenüber dem Siand vor zwei
Jahren um sechs Prozent ge^rnken find .

P ager FW örfe .
United A r t j st s bringen den letzten Rudolf

B al e n t i n o - Fitm , der kurz vor seinem so plötz¬
lich erfolgten Tode verseriigr word « n ist : e r

Sohn des Scheik " «eine Fortsetzung des vor

läiMrrr Zeit erschienenen Filmes „ Der Scherk " .
Es handelt sich um ein « romantische Liebesawge -

iegenheir eines jungen Scheits , der sich,in ein « Tän¬

zerin ( B i l m a. B a n k v) vrrliebr und diese trotz
aller Intrigen und . Zwischenfälle dcnnoöb ! bekommt .

Das Stück ist « in guter und spannender Spielfilm ,

seine Regie überaus sorgfältig und bedacht , sowohl

auf Kleinigkeiten als auch auf ein mitreißend flottes
Tempo. Baluitino ipiclt in dem Film rrue Doppel¬
rolle lden alten und den jungen Scheik ) und zeigt
sich und sein « Begleitung im bestrn Licht ; Bilma

Banky ist ihm «ine würdige Partnerin . Di « schönen
exotischen Aufnahmen aus den Wüsteneien der

Sahara runden den iehmswertm Film angenehm
ab und schoy d' r Umstand d- - ß der Hauptdarsteller
heute schon zu den Toten zäblt , verbürgt dem Stück

die ' günftigs ' e Aufnahme beb den Kinofreunden . —

Ter zweit « Film ist ein « Fonictzung des „ Potasch

und Perlmutt « «" - Filmes . Das Original ist

bekanntlich «in Bühnenstück mid sein « Hauptwirkung
beruht auf den zahlreichen jüdischen Witzen , mit

denen d « S Stück nur so gespickt ist : der Film muß

notgedrungen « inen büh >t «nm ßigen Einschlag haben

und sein Humor ist in den Zwischentexten und nicht
im Bild zu jucken Man lacht und kann auch lachen ,
— aber daS Stück ist für einen Film zu leer " und

dürfte mir ampruchslose Zuschauer befriedigen .

O « e a n- Film bringt den zweiten Film aus d«r

Produktion der „ Prager starken Bier " unter

dem Titel „ Die Lieben derÄathi Strnad "

«der deutsche Titel ist noch nicht endgültig bestimmt

worden ) . Es ist nicht aüzustreireu , daß der erste

Film, „ Di e falsche Katze " , der genannten Er¬

zeuger bei weitens besser und hauptsächlich filmischer

Schmugglerschlacht i « Elsaß . Ein eifriger
Tabakschmuggel wild gegenwärtig vom Saargebiet
über Elsaß - Lochringen nach Deutschland betrieben

Dieser Tage hatten Zollbeamte wieder Kenntnis von

einem Auwmobiltransport mit saarländischem Tabak

nach Frankfurt erhalten . Als sie versuchten , daS

Auto bei Zabern ^äuzuhalten , wunden . sic mit Ge -

mehrfchüssen empfangen . Nicht weit davon hatten sie

aber über die Straße ein Drahtseil gespannt , gegen
oas das Auto mit 80 Kilometer Geschwiirdigketi
rannte und sich überschlüg . Der Chauffeur , der

bereits von den Beamten am Kiefer verletzt worden

war , brach sich dabei das Genick, , die übrig « -

Schmuggler entkamen , indem sie auf die Beamt « :

regelrechtes Gewehrseuer eröffneten .
Toll « Wölf « im Kaukasus . Im Kaukasus - Gebi «t

sind sechzig Menschen von einem oder mehreren
tollen Wölfen Überfällen und furchtbar zerfleischt
worden . Die Verletzten, ' die in das - Pastcurinstitut
in Tiflis emgeliefert wurden , kdeisen vor alleut Biß¬
wunden am Kopf aus . Vielen sind Wangen , Nasen ,
Ohren , ja selbst der ganze Unt«rkicf «r abgerissen .
Die meisten der Verletzten weiden , auch wenn sie
vor den Folgen der Tollwut gerottet werden können ,

m ihren furchtbaren Verwundungen zu Grunoe

gehen . Außer den Menschen sind auch zahlreiche
Tiere den tollen Wölfen zum Opfer gefallen . Die

Wolfsplage im Kaukasus wird zu einem wahren

Schrecken ; selbst in den Straßen von Tiflis . über¬

fallen Wölfe die Menschen .

LolkswirtMkt .
„ Zusammenbruch ? "

In sensationeller Aufmachung bringt die

hakenkreuzlerische Presse unter deck mit den größ¬
ten verfügbaren Lettern gesetzten Titel „ Der so¬
zialdemokratische Zentralverband der Industrie¬
angestellten zusammengebrochen " allerlei Mittei¬

lungen über eine „ Auflösung " ' oder einen „ Zu -
sappnenbruch " des Tepliher ' Zentralverbandes
der Angestellten . Es ist nicht das erstemal, . , baß
diese Presse triumphierend den angeblich „unmit¬
telbar bevorstehenden vollständigen Zusammen¬
bruch " des genannten Verbandes verkündet ; so
wurde z. B. auch vor zwei Jahren in ähnlich
aufgedonnertesl , in dem bekannten martischreieri - -
schen Tone gehaltenen Artikeln der gleichen
Presse der auch damals „ unmittelbar bevorste¬
hende Zusammenbruch " der erwähnten Auge ?
stelltenorganisation hinaustrompetet . Die gro¬
ßen Strategen der gelben Unternehmersöldlinge
und hakenkreuzlerischen Schädlinge der Gewerk¬

schaftsbewegung machen es damit den noch in

lebhafter Erinnerung stehenden Heeresberichten
aus den Tagen des Weltkrieges nach, in denen es

auch immer wieder hieß , - daß die feindlichen
Fronten unmittelbar vor Idem Zusammenbruche
stünden —- so lange , bis nicht die feindliche , son¬
der « di « eigene Front zusammengebrochen war .
Di « hakenkreuzlerische Prophetengabe wird auch
diesmal an den Tatsachen zu Schanden werden ,
Daß ein von gelben Phrasen verkleistertes Ge¬

hirn etwa » von der Bedeutung der - Schaffung
einer einheitlich geschloffenen Front der gesamten
Arbeitnehmerschaft gegenüber dem einheitlich zu¬
sammengeschlossenen Unternehmertum begreifen
sollte , kann allerdings bei der bekannten Be¬

schaffenheit des Intellekts ^dieser Sorte von

Menschen nicht gut verlangt werden . In dersel¬
ben Zeit , in der . sich das kapitalistische Unterneh -
ckertilin zu immer mächtiger werdenden, , über

ganze Erdteile chren Einfluß und ihre Macht
erstreckenden Bereinigungen zusammenschließt ,
die allen Verbrauchern der Jndustrieerzeugnisse ,
insbesondere abet den Angestellten und Arbeitern

ist ; im Pergleich zur „Falschen Katze " ist entschieden
kein Fortschritt festzufiellen , im Gegenteil : dbs Li¬

bretto ( Josef SkruLny ) ist ein seltsames Misch -
masch von dies und jenem , aber es fehlt ihm Ein¬

heit und jene gewiss « Linie , die den ganzen Film
durchgehend ans einer besttmmten Höhe zu erhalten
hat . Die Handlung ist zwar stellenweise m« hr als

launig und mitreißend , aber im allgemeinen fehlt
ihr Straffheit - und manchmal schlägt sie allzu - sehr
inS GrotvAe um , was dem Film gewiß nicht nützen
kann , da «ine Uebevtreibung immer obschwächend
wirkt . Ein ungeschicktes Landmädchen ( Zdena
Kavko va ) kommt in die Stadt , um da eine Stelle

zu suchen . Ihr Liebhaber ( B l a st a B u r i a n) folgt
ihr und beide Leutchen gehen von tzinem Posten zum
anderen , da sie stets etwas anstellen , was sie un¬

möglich macht . Kathi lernt nun einen jungen Maiin

lJiri SedlaLek ) kennen , der sich ihr gegenüber
als Ingenieur ausgibt , aber eigentlich der Anführer
einer Verbrecherbande ist , die zahlreiche Einbrüche
verübt . Das Stück schlägt nun in « ine Detektiv¬

geschicht « um , dir endlich zu dem üblichen Schluß
führt . Di « beste Gestalt deS Filmes ist Zdena K a v-

kova , die von Film zu Film mehr ihre schau¬
spielerische Begabung zur Geltung dringt . Ihr
Spiel ist sehr natürlich und ungezwungen , ihre
Mimik Mehr als . bloß befriedigend und sie versteht
ihrer Rolle ein überzeugendes Filmleben einzu -
hauchen . Ebenso beweist auck Blasta Burjan . daß
er nicht mir Komiker ist, als der «r ausschließlich
gewertet wird , sondern auch ein guter Schauspkkr
für ernste Rollen . Bei der Würdigung der mimi¬

schen Fähigkeiten der beiden genannten Darsteller
kommt einem die Haltlosigkeit und Schwäche der

Vorlage nm ,o mehr zum Bewußtsein . Bemerkens «

Wert ist auch die Regie ( Svatopluk Jun « -
man n) , der aus dem Vorwurf herausgchvlt hat ,
was nur mrnfchenmöglisch ist . Eine ganze Reihe

sehr netter Regiceinfälle wirken aufreizend auf die

Lachmuskrk : der Ztkschau. -z und Jmremann beweist
mit der Szene Kirchweih - Raufevei . Laß er auch recht

Wirksame Massenszenen zu drehen imstande ist. Der

die Faust desDiktatprs spüren zu lassen bestimmt
sind , in einer sölcheir Zeit , bre mehr und stär¬
ker denn je die größte Geschlossenheit der Ange¬
stellten und Arbeiter fordert , treiben die Haken -
kreuzler wieder ihr altes Spiel : sie trachten bst

Konzentration der Gewerkschaftsbewegung " mit

allen , auch den unsaubersten und schäbigsten Mit¬

teln zu verhindern , Unfrieden und Zwietracht
unter die Angestellten und Arbeiter zu säen und

so dem Unternehmertum widerstandsunfähige
Ausbeutungsöbjekte zu Füßen zu legen . Dieser
vom Unternehmertum gewiß gern gesehenen Tä¬
tigkeit muß alles dienen , auch Verdrehungen , Ver¬

leumdungen und Unwahrheiten . So wenig wie
die früheren hakenkreuzlerischen Prophezeiungen
eingetroffen sind , so wenig werden - sich a « O die

fetzigen geistvollen Weissagungen der Pythia mit
dem Hakenkreuz erfüllen . Begreiflich ist cs al¬

lerdings , haß die . Helden , die nur dann leben kön¬

nen , wenn sich Angestellte und Arbeiter von ih -
tem Phrafenschwall berauschen und von ihrer
Hetzarbeit Irreleiten lassen , die blasse Furcht da¬
vor beschleicht , daß eine bessere , schlagkräftigere
Zusammenfassung ' der sreigelverkschaftlichen Art - '

gestclltenorganisationen gelingt ; habtzn doch sie
davon das meiste für ihre Organisationen zu be¬

fürchten . Es wird , ihnen aber trotz aller »ihrer
Anstrengungen nicht gelingen, ' eine fortschriit -
lwhe Entwicklung zu verhindern , die sich nur um

Nutzen und Vorteile der gesamten Angestellten¬
schaft und der Gewerkschaftsbewegung überhaupt
auswirken wird . Nur nebenbei sei noch bemerkt, "

daß gerade jene Presse , welche die deutschen Na »

tionalsozialisten vertritt , atzt wenigsten Ursache
hätte , derartige Ausführungen über - di « Kon¬
zentration der Gewerkschaftsbewegung zu brin¬

gen . denn die Nationalsozialisten bilden doch be¬

kanntlich als Angehörige des parlamentarischen
„deutschen Verbandes " einen Flügel der gegen¬

wärtigen geckischtnationaleq Regierungsmehrheit
und die jedenfalls wichtigste nationalsozialistisch
eingestellte „ C^Wrkschaflsorganisatiou " , nämlich
der Teutschnationale Handlungsgehilfenverband
( D. H. V. ) . hat Tau ' enve deutscher Angestellter in '

eine tschechischnational verwaltete , in Prag zen¬

tralisierte Angestelllen - Ärankenkasse hinemgcfüyrt .
Gerade diese dem eigenen Lager anhaftenden
Dinge dürften der Anlaß dazu fein , durch mög¬

lichst großes Geschrei über die erfreulicherwei e

fortschreitende Konzentration der freigewerffchaft ' -
lichen Organisation «« die Aufmerksamkeit bon

sich selbst abzulenken .

Mabnatzmen für jugendliche
Erwervslole -

Der preußische Minister für BollSwohlfahrt
hat im April . 19Lv Weisungen und Mittel für die

Einrichtung von Kursen und sonstigen , der beruf ,

lichen Fortbildung und Allgemeinbildung der ar -

beitslostn Jugendlichen dienenden Beranstaltun -
aen . bereitMstellt . Wie ' nun der amtliche , preu¬

ßische Pressedienst mitieilea kann , sind die Er -

aeonssse dieser Maßregel allgemein als sehr gün¬
stig zu bezeichnen . In vielen , auch kleineren Ge -

meinden Preußens sind in Entsprechung der

Weisungen neue Einrichtungen zur Fortbildung
jugendlicher Erwerbsloser geschaffen worden und

es ha ? sich gezeigt , daß die junge « Menschen meist
mit Liebe und Lust an die Arbeit Herangehen .
Die Werkkurse der männlichen Jugend haben
verschiedentlich die Vermittlung von dauernder

Arbeit erleichtert , die Mädchen , die an Haushal¬
tungskursen teilnehmen konnten , werden ihre
Kenntnisse später als Frauen und Mütter ver¬

werten können . Auf Grund dieser Erfahrungen
beabsichtigt das preußische Ministerium für Bolls -

woblfahrt , diese Mionen nicht nur beizubchalten ,
sondern noch weiter - auszubauen .

Gesamte indruck des FklmeS ist befriedigend , nur

möchte man nächstens ein wirksameres und gedie¬
generes Manuskript verfilmt sehen : sonst wäre es

schade um die Mühe und Arbeit , die man für den

Film verwenden würde .

Ein in technischer Hinsicht bemerkenswerter

Film ist die „ Natascha " nach dem Bühnenstück
,Ze vertige " von CH. Merck « , für dessen - Hegitz
Marcel L' H er Hf er zeichnet . - Schade , daß - die

Vorlage so schwach ist : eine Tragödie eimr - un¬

glücklich verheirateten Frau ( Emmy L h n n e) ,

deren ursprünglicher Bräutigam ( Jacq . ue Cat « ,

l a i n) , den sie liebt , ber aus BerstandeSgründen
nicht heiraten konnte , Von ihrem Mann « erschossen
wird . Die ' Fabel , ist - schal und - farblos , aber em

Filmkenner wikd an dem . Stück seine Helle Fronde

haben . Die Regie deS . Filmes ist meisterhaft . , zu
nennen : wie L' Herbier raffiniert eine Szene mit

Dramatik und Hochspannunĝ zu laden versteht , wie

sicher und mitreißend der Fluß der Handlung -ist
und mit welchem künstlerischen Feingefühl die Pho¬

tographie gearbeitet hat , das entschädigt , reichlich für
die inhaltliche Schwäche des . Borwurfes . Der Film
ist ein französisches Erzeugnis und erscheint im

M oldav i a- Berlech . — Der zweite Film „ Wie¬

ner Herzen " ist ein « sentimentale Liebesgeschichte
für anspruchsloses Kinopublikum . Ei « reicher jun¬
ger Mann verlobt sich mit einem armen Mädchen ,
vergißt es aber bald , als sich di « einzige Tmhter
seines steinreichen Chefs um ihn bemüht . Sein

Freund ist über diese Gemeinheit derart erbost, , daß
er ihn beleidigt und im Duell niederschießt ; am

Krankenbett erkennt dann . der Untreue die wahre
Liebe der beiden Mädchen . So einfack der Borwurf
auch ist, fühlt man sich unwillkürlich gezw . ngen ^
dem gerade denkenden Frewwe für die Rache a- n der

unschuldig Verlassenen warm di « Hand zu drücken :

di « Gestalt imponiert einem natürlich fühlenden
Menschen - In dem Film sind M ariaMind »

fz ' enti ' Margarethe S« hIe . gef nnd CH. W.
Ka i s e r beschäftigt.

Auch her uns . in der Tschechoslowakei sind
unter der großen Zahl von Arbeitslosen ebenfalls
viele jugendliche Arbeiter beiderlei Geschlechtes .
Es wäre sehr zu empfehlen , wenn unsere n » ue

Regierung sich mit dem Problem) ähnlich wie bl

Preußen , annehmen würde , und wir zweifln
nicht daran , Laß auch bei uns die durch die Wirt -

schastsnot erzwungene Feierzeit ' den jugendlichen
Arbeitnehmern erleichtert und andererseits diese
Jugendlichen zu bestimmten Arbeiten ausgebildet
werden könnten . Wenn es möglich ist , daß in

diesem Staate jährlich eine ganz respektable An¬

zahl von Millionen Kronen für neue Kasernen¬
bauten brigestellt werden , dann ' müßte es auch
möglich sein , daß auch bei uns öffentlicke Lehr -
werksiätten nach dem Master Deutschlands und

der Schweiz für jugendliche Arbeitslose errichtet
werden , in beiten sie während der Dauer der

Arbeitslosigkeit verpflegt würden , unter Unt -

stäiiden auch. wohnen konnten , um ihre Ausbil¬

dung zu vollenden oder zu vervollkommnen .

Die Regierung Baldwin und die

Gewerkschaften .

Schon während des Generalstreiks drohte
die Regierung Baldwin mit der Einbringung
amtigewerkschaftlicher Gesetze ? Ditz

Unternehmer und sonstigen arbeiterfeindlichen
Elemente haben dieses Versprechen nicht ver¬

gessen und bringen das . Thema bei jeder Ge¬

legenheit zur Sprache . So nahm auch der eben

abgehaltene Kongreß der konservativen Partei
eine Resolution an , in der gesagt wird , daß der

gegenwärtige Stand der Dinge m bezug auf das

Gewerkschaftsrecht eine „ Gefahr für die nationale

Sicherheit darstelle ". Ferner wird von der Re¬

gierung die Unterbreitung von Gesetzen verlangt ,
pie das Streikpostenstehen und jeden Streik als

ungesetzlich erklären , der nicht auf Grund einer

geheimen Abstimmung unter den Mitgliedern der

beteiligten Gewerkschaften eingeleitet wird . End¬

lich soll die Buchführung der Gewerkschaften , so¬
weit sie nationale Beiträge betrifft , durch diplo¬
mierte Revisoren kontrolliert jveroen .

Unter den 14 Resolutionen , Mit denen sich
der Kongreß zu befassen hatte , gibt es auch noch
andere , die die Arbeiterbewegung direkt betreffeil .
Interessant ist , daß bei der Begründung ' all die¬

ser Anträge der Kampf gegen den Bolschewismus
und Kommunismus die Hauptritts spielte . So
wurde u . a. einstimmig ein « Resolution ange¬
nommen , in der sich der Kongreß „ mit größter
Besorgnis über die revolutionäre Propaganda in

England und die Rolle der Agenten der Sowjet¬
republik ausspricht " und die Schließung aller

offiziellen Büros der Sowjets in Englänh ver¬

langt . Die Präsidentin des Kongresses , Caroline
Bridgeman « , faßte dieses allgemeine Gezeter
über Kommunismus und Bolschewismus in die ,
Worte zusammen , daß der Kohlenkonflikt doch
noch eine sehr oute . Seit ^ hcche . und die . dabei aus -

' gegebenen Millionen , nicht iveggeworfencs Geld

seien , wenn mit dem Kampf , delll Kommunismus
ein entscheidender Schlag versetzt werde .

Das . Beispiel Italiens , Ungarns <usw. scheint
auch in England Nachahmung zu finden : ^ das

Bürgertum nimmt das in vielen Kreisen einschla -
gende Argument der kommunistischen Gefahr zum .
billigen Borwand , um gegen die ganze Ar¬

beiterbewegung vorzugehen . . P

Daß sich - di « Regierung dieser Politik an «

schließt ^ zeigt eine im Zusammenhang » mst dem

Kongreß gehaltene Rede Baldwins , in der er der
i Versammlung versprach , die Regierung werde die

gegen die Gewerkschaften gerichteten Resolutionen
„sofort aufmerksam prüfen " und ein diesbezüg¬
liches Gesetz eiureichen . Dieselben Leute , die in

langen Tiraden fordern , daß die Arbeiterbtzwa -
gung , deren Mitglieder einen erheblichen Teil des

Volksganzen darstellen , ihrer Einflußnahme , ja
ihrer Existenzberechtigung beraubt werde , finden
es ganz selbstverständlich , wenn ein Regierungs¬
mitglied auf ihrem Kongreß verspricht , daß die

Regierung nichts unterlassen werde , um ihre gc- ,
gen die persönliche Freiheit geachteten Vorschläge
durchzuführen .

Wieder einmal ist bewiesen , daß der „ehr¬
liche " Baldwin seinen Matz als Haupt der . Re » .

gierung benützt , um die Reaktion in ihrem *

Kampf gegen die Arbeiterbewegung zu unter¬

stützen . Das Wohl des Staates ist ihm gleich¬
gültig . Er vertritt ausschließlich und überall die

Interessen seiner Kollegen , d. h. - der Unter¬
nehmer . . Deshalb ist es auch nicht verwunderlich ,
daß sich die Arbeiter ernsthaft fragen , ob sie die

Stcherheitsmannschaften nicht aus den Gruben

zurückziehen . und damit alle ihnen zu Gebote

stehenden Pressionsmittel zu Gunsten einer ver¬
nünftigen Schlichtung einsetzen sollen. Sie kön¬
nen dies um so ruhiger tun , als sie während der

ganzen Zeit des Konfliktes für die Reorganisa¬
tion der jämmerlich geleiteten Industrie eintraten
und noch zu Beginn des Monats September der
Regierung in einem Brief mitteLten/daß si « be¬
reit seien, in Berhandlungen ^über die Verbilli¬

gung der Arbeitskosten im Bergbau einzutreteii ,
um die sofortigen Bedürfnisse der Industrie zu
hefriedigen . Dieses Angebot , das von Churchill
während der Abweseicheit Baldwins angenommen
wurde , ist von Baldwin nach seiner Rückkehr
aus Frankreich , sofort über den - Haufen , geworfen
worden , und zwar wahrscheinlich deshalb , tyeil
er der Ansicht jenes Delegierten der Konferenz
der Konservativen ist , der unter allgemeinem
Applaus feststellte , daß es jetzt oder nie gelt «,
gegen , die Gewerkschaften vorzugehen und daß -
„die Regierung nie mehr eine so gute Gelegeu -
yeit haben werde " . — Die Arbeiter haben sau¬
bere Hände und die Gewerkschaften des Konti -
neiits habe « allen Gruiid , sie i » ihrem Karnpfe ,
der immer mehr zu einem DaseinSkanipf der gan¬
zen britischen . Gewcrkschaftsbewegung wird , zu
niiterstützen .
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Kunst und Wilken .
Prager Kauzerlkaal .

Kaum hat die Konzertsaison begonen , so mrh »
, ren sich auch schon wieder die Fäll « der gleichzeiti -

gen Abhaltung zweier oder gar mehrerer Konzerte
an einem Abend . Die Verödung der Konzertsäle in

dem oder jenem Falle ist die natürliche Folge die »
ker ungesunden und unnötigen Konkurrenz
de « Konzertunternehmer mit einander .

Kaupnermusikveranstaltungen und Solistenkonzerte
waren auch in der letzten Berichtszeit tonangebend
un Prager Konzertsaal . Sensationellen Erfolg ern -
tzeke vor allem der polnische Meisterpianist
Ignaz Friedmann , der einen ausschließlich der

Tonkunst Cchopins gewidmeten Klavierabend im aus -

versqustrn großen Saale der Produktenbörse gab .

Friedmann , ein seiner Kunst mit Hingabe dienen¬

der Pianist , ist der denkbar vollkommenste ' Inter¬
pret seines berühmten Landsmannes Chopin . Hr
spielte eine Reihe der schönsten Werke dieses poeti¬

schesten Meisters der Musikromantik mit unübertreff¬
licher technischer Fertigkeit , unglaublich rhythmisch
trotz raschester Temponahme , mit prachtvoller Her -
Yyrhebung des Grundrhythmus und der Hauptthe -
matig und delikatester Behandlung des figurativen
Beiwerkes der Passagen und Verzierungen . 4

Wehmütig stimmte uns ein Liederabend

der gefeierten Koloraturdiva der Wiener StaatS -

oper Selma Kurz . Zwar ist die Gesangstechnik
der Künstlerin noch immer unvergleichlich vollkom¬

men , ihre Triller von atemversetzender Schlagkraft
und Virtuosität , ihre Kopftöne im Piano von be - ,

zaubernder Süße und unerhörter Tragfähigkeit ,
aber im Forte klingt die Stimme , namentlich in der

hohen Lage , verbraucht und scharf . Frau Kurz fang
* diesmal neben zahlreichen Arien auch je ein Lied

von Schumann , Schubert und BrahmS und über -

raschte in diesen durch die Stilvollkommenheit und

den Gefühlsreichtum des Vortrages . An Alexander
Zemlinsky hechte die Künstlerin einen ebenso
vollkommenen wie anpassungsfähigen Begleiter am

Flügel . Ueberflüssiger Weise hatte man zur Mit¬

bestreitung der Bortragsordnung dieses Konzerte »
auch einen Pianisten herangezogen , ein Wunder -

kind mit Namen Adolf Baller . Ob dieser Kla -

vierjünger einst ein auserwählter Meister seine »

Instrumentes sein wird , muß die Zukunft und seine
weitere klaviertechnische Entwicklung lehren ; vorläu¬

fig bittet sein Klavierspiel nichts Außergewöhnli «
ches . > i ; . •• ■/

Reinst « Müsikoffenbarung war ein Sonderkon »

' zert der tschechische Filhqrmonie , das der

Btrlinet Generalmusikdirektor Bru¬

no Wa . lt er als Gast gleitete . Edelste , fast klastische

AbgÄlärthest und glühende Inbrunst vereinigen sich
in diesem deutschen Meisterdirigenten zu ungewöhn¬
licher harmonischer Größe . Vorbildlich ist vor allem

seine Mahler - Jnterpelation (gespielt wurde Mah¬
lers „Erstes, ' die das Harmonische und Thematische
der JnstrUmentalkunst dieses großen Sinfoniker »
wundervoll eindringlich , fast bildhaft zum Ausdruck «

bringt . Aber auch Webers Romantik , wie sie in der

„Oberon " - Ouverture aufilingt , und Mozats delika¬

ten Rokokostil der „Kleinen Nachtmusik " bringt
Walter als der miterlebende nachschaffende Künstler

meisterhaft zur Geltung . Fehlte zur Vollkommen¬

heit des künstlerischen GenusteS nur , daß Walter

auch an der Spitze jenes Orchesters bei uns erschie¬
nen wäre , mit dem er ständig in künstlerischer
Fühlung ist. Solist des von dem tschechischen fillhar -
monischen Orchester außerordentlich sorgfältig und

Passioniert ausgeführten Konzertes war der bekcmnte

durch schönen Ton und blendende Technik ausgezeich¬
nete tschechische Geiger P k i h o d a.

Das deutsche BolksbildungSinstitut
„ Urania " hat . als erste Musikveranstaltung in der

neuen Konzertsaison einen Lau ttn - Lie ver¬

übend ins Werk gesetzt, den der von früheren Ge¬

legenheiten in Prag geschätzte Lautenknstler und

Sänger zur - Laute Sepp Summer mit einem

ebenso gediegenen wie abwechslungsreichen und

ausgezeichnet ■ durchgeführten Programm bestritt .

Unter den zahlreichen übrigen Konzerten der B^-
richtSzeit erwähnen wir diesmal nur noch die bei «

d en B e e t h o v e n - Q u grtett - Abende des

Nevöik - LhotSky - OuartetteS und zwei

Beethoven - Sonaten - Abende des tschechi¬

schen. Geigers Lhotsky und des tschechischen Mei¬

sterpianisten Herman , die alle im Rahmen der

beiden Kammermusik - Zyklen zur Feier des im

nächsten Jahre zu begehenden hundertsten Todes¬

tagei Ludwig van Beethovens abgehalten werden -

Umberto Urbano , der gefeierte Bariwnist der

Mailänder Scala vemochte unter womöglich noch

größerer Begeisterung des Publikums als bei sei -
'

nein ersten Konzerte einen zweiten Konzert¬
abend abzuhalten . e. i.

Deutscher Dilettantenverein : „ Die goldene

Spinne " . ' Daß das Bereinscheater in der Auf¬

führung wirklich wertvoller Stücke sich bereit » ein «

Dvadition geschaffen hat , kann nicht » bestritten wer¬

den,' ebensowenig die Tatsache , daß e » eine ansehn¬

liche , treue Gemeinde um sich versanrmelt hat . Zur

diesjährigen Eröffnungsvorstellung hätte man bei

einiger Mühe sicher ein besseres Stück finden können ,

als di « ausgegrabene Sache voll Schöuchan . Unbe¬

schadet dessen kann aber dieser Theatergemeipschaft
di « Alterkennung ' für rühriges , fleißiges Schaffen

nicht versagt , werden . Ehrliche Freude hatte man

an der Äistung Hücker » , dessen kugelbewegliches
Temperament da » Publikum ergötzte . Auch Mädi

und Anton Schmer zenreich seien al » gute
Leistungen hervorgehoben . Besonder » ausgezeichnet
ist Brünner ; hier ist sicher mehr als dilettan¬

tische Spielerei vorhanden . — Tas Publikum war

zufrieden und dankbar . —sich —
Der berühmt « Chor der Berliner Sing - Akademie

trifit Mittwoch , den 20 . d. M. , mit ihrem Direktor

Prof . Dr . Georg Schumann und den Solisten
Kammersängerin Emmy Leisner , Tenor Alfred
Wilde und Kammersänger Prof . Albert Fischer in

Prag ein . Wie bekannt , finden Donnerstag , den 21 .
und Freitag , dött 22. d. M 2 Festaufführungen von

Beethovens Missa solemnir und Händels Israel in

Aegypten statt , in denen auch Kammersängerin Ger¬
trude Förstel mitwirkt .

Die Abonnement - AuSgab« an di « neuemtreten -
den Abonnenten erfolgt bis SamStag , den 23 . d. M. ,

täglich von 9 —1 Uhr .
Spielpla « de » Reue » Deutschen Theater » .

Dienstag , 71 - Uhr , Ensemblegastspiel Asta
Nielsen : „ Rita Cavallini " . — Mitt¬

woch, 7bi Uhr, Ensemblegastspiel Asta Niel¬

sen : „ Rita Cavallini " . — Donnerstag ,
7 % Uhr : „ Die Durchgängerin " . — Freitag ,
7 Uhr : „ Eugen Onegin " . — Samstag ,
7 Uhr, . Premiere : „ Jenufa " . — Sonntag , 11

Uhr : Kammermusik ; 2bi Uhr , Arbeite vvorstellung :
„ Prinzessin Turandot " ; . 7 Uhr , Gastspiel
Leopold Kramer : Beresina " .

Spielpla « der Kleinen Bühne . Dienstag :
„ Sonja " . — Mittwoch : „ Kopf oder

Schrift " . — Donnerstag : „ M eine ent¬

zückend « Frau " . / — Freitag : Kultur -

vevbandvorstellung : „ Der Floh im Ohr " . —

SamStag , Gastspiel Pepi Glöckner - Kramer , neuein -

studiert : „ Frau WarrenS Gewerbe " . —

Sonntag , 3 Uhr : „ M eine entzückende
Ira u " ; 7bi Uhr , Gastspiel Pepi Glöcküer - Kramer :

„ Frau WarrenS Gewerbe " . — Montag, !
Bankbeamtenvorst . : „ IS Tage Arrest " .

Aus der Partei .
Deutsch « sozialdemokratische Bezirksorganisation

Prag . Mittwoch , den 20 . Oktober 1926 , um 8 Uhr
abeckds , findet im klein «» Hemssaale in Weinberge ,
Fochstvahe , die Jahres - - Plenarversamm -
l un g statt . An alle Parteigenossinnen und Partei¬

genossen ergeht das Ersuchen , zu dieser Versamm¬
lung bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Bereinsnachrichten .
Freier Radiobund , Zweigstelle Prag . Heut «,

DienStag , 19. Oktober , 8 Uhr abends , im Verein

deutscher Arbeiter , Prag H , Smeökagasse 27 ,
Monatsversammlung : Festsetzung des Ar -

beitHplanr » und dir ' neuen Bastelkurse ;
Hörabend . Gäste willkommen .

, Touristenverein „ Die Natur¬

freunde " , Ortsgruppe Prag . Mitt¬

woch , den 20. , dringende Sitzung der

Wintersportsektio « , pünkt¬
lich halb 8 Uhr abends , Cafe
— Anschließend Bereinsabend .

Deutsche Frauenliga . 26 . Oktober Vortrags¬
abend Irland und der X. Kongreß der

Internat . Frauenliga " . — In der letzten
Novemberwoche „ Spanischer Abend " mit

Prof . Joaquin Rin , Frau Lisa Frank - Swoboda ,
Frauenchor Prof . Swoboda . — Referier »
abende jeden dritten Mittwoch im Monat ; der

erst «, am 20. Oktober , entfällt wegen des Bortrage »
über Irland . — Franz . KurS : Modernste franz .
Literatur , jeden Donnerstag , 7bi Uhr ; erste Stunde
am 4. November , monatlich 20 —25 X. — Tfchech .
Kurs : Konversation , jeden zweite » Dienstag , 7 bi

Uhr , Regiebeitrag . Anmeldungen bei Frau P, Eckert ,
Bücherei des Vereines „Frauenfortschritt " . E m p -

' angsst « nde der Präsidentin nur Dienstag ,
11 —12 Uhr , im Sekretariat , 11- , Krakauergasse 21 ,

Hochparterre . 4324

turnen « md Sport .
Arbeitersport .

Las Landermalch Oesterreich gegen
Rustland .

Unentschieden 3 : 3 ( Halbzeit 1: 0) . — SamStag
in Wien .

Das erste Ländermatch der Ksterreichischen Ar -

beiterfußballer ist vorüber . Di « unfreiwillige Regie
deS Zufalls , der di « russischen ' Gäste um zchn Stu » ,
den zu spät in Wien e»ntreffen ließ und damit rin «
— nicht nur zeitliche — Spannung von einer wei¬

teren Woche de » Aufschubs herbeiführte , hatte die

allgemeine Aufmerksamkeit nur erhöht , und da «S

Samstag zudem auch « inen geradezu hochsom¬
merlichen Tag im Oktobermonat von sonst ganz un¬

gewöhnlicher Pracht gab, hatten die Veranstalter
zunächst einmal finanziell « inen zweifellos glänzen¬
den Erfolg zu verzeichnen . Die Arbeitersportler
haben SamStag sicher ebenso viele Menschen auf die

Beine gebracht wie vorige Woche die Bürgerlichen
zu ihrem Professionalländermatch . Es herrschte
wahre FesteSstimmung , und der so junge Arbeiter¬

fußballsport konnte ' mit Recht stolz sein auf diesen ,
seinen ersten großen Tag der Repräsen -
tä Hon .

Rein sportlich haben die Russen nicht ganz ge¬
halten , was man von ihnen erwartet hat . Ter

flawische Typus einer gewissen Behäbigkeit und

Schwerfälligkeit war in ihrer Spielweifg - unver¬

kennbar . Sie „ drücktet auf das Ttzmpo in dem

umgekehrten Sinuc , daß st« ihren Gegner zu einer

sehr langsame », oft geradezu gemächlichen Gangart

zu jedem kg Schicht wäre

Hirschseife , Terpentinseife , Frauen *

lob , Schwanseife , Schwan * Seifen *

flocken , Ominol , Ceres , Visan und

Rita - Margarine , erhält man eine

Nummer der Schicht - Post .

Auflage über 2 Millionen .

zwangen . Dadurch kam die bessere Technik der Wie¬

ner , von denen ja em « gloße Zahl aus der Schule
d«S Professionalismus stammt , zu höherer Geltung ,
freilich auch die wcängelund Schwächen dieser spezi¬

fisch Wienerischen Technik der Eleganz und — man¬

gelnden Durchschlagskraft . Nur diesem Umstand
hatten eS die Russen zu danken , daß sie das schon
glatt verlorene Spiel noch retten und zu einem

Remis fuhren konnten .
Di « Russen hatten alle ihre Kräfte auf den

Endspurt aufgespart und hatten dann eigentlich
wenig Mühe , innerhalb Manzig Minuten drn Bor - i

sprung ihrer Gegner, , aufzuholen . Sie forcierten
hauptsächlich ' ihren rechten Flügel, ' der auch durch
sein « raschen Läuse ' die österreichische Hintermann¬
schaft in - Verwirrung brachte und so dem russischen̂
Jnnrntrio di « besten Schnßgelegenhctten schuf.

Der stärkste Ddannschaftsteil der technisch . bes¬

seren Oesttryeicher wär die ^ Halfreihe , doch wär

Liese gegen Schluß mif ihren Kräften zu End « . Bis

dahin brückten die , Läufer den Angriff immer

wieder nach vorn und wenn m dieser Formation
besser « Schützen gestanden wären , wäre Oesterreich
schon bi » zur ! Panse mit einem halben Dutzend Tref¬
fer im Vorsprung gewesen : Die B e r t « id i g u u g

spielte im allgemeinen zufriedenstellend . Die Rus -
s e n, die bis zur 70 . Minute mit ihrem uur auf

Kraft berechnete » Stoß - und Laufspiel gegen die ,

Technik ihrer Gegner nicht vufkounnen konnten und

erst in den letzten 20 Minuten überlegen
waren , hatten vor allem in ihrem rechten Flü¬
gel sowie im Zenterstürmer ihrs führen ,
den Köpfe ; letzterer schoß olle dr «i Tore , davon

da » zweite mit herrlichem Kopfstoß . In der Half -
reihe konnte bloß der Mittelläufer gefallen .
Auch di « . V« rt « idigung spielte nicht sonderlich ,
imponierend . Schiedsrichter Werner hatte dos

' überaus faire Spiel stets in der Hand - -

Länderwettspiel Rußland gegen

Niederösterreich 4 : 3 ( 2 : 2 ) .

Sonntag absolvierten die Russen ein Spiel in

Wiener - Neu st adk gegen ein «' . Landesmann¬

schaft von Riederösterreich . Nach ihren vortägigen
gezeigten - Leistungen erwartete man einen Sieg der

Niederösterreichs . - Di « Russen konnten aber dieses

Spiel für sich, wenn auch knapp , entscheiden . Schieds¬
richter Mayrhofer . v

Handball . Ottakring , gegen Hand¬
ball e rb a n d 14 : 6 ( 6 : 2 ) . Vorspiel zum *Ar-

beiterlanderkämpf Rußland gegen Oesterreich . Ueber -

legener Sieg des österreichisch . Bundesmeisters , dem

das Trrffermachrn durch die unzulängliche Leistung
des Tormannes der Berbandsmannschaft allerdings
sehr leicht geinacht wurde , da dieser etwa ein halber

Dutzend haltbarer Bälle passieren ließ . Das Spiel

stand auf einer sehr hohen Stufe .
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Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFC . Profi in Südflawirn . Rach einem wenig
>mvonirrenden Sieg « gegen BAC . ' Wien fuhren die

BlAnweißcn nach Südslawien , wo sie am Mittwoch
in S u bo l ic « spielten unjd 5 : 3 gewann ' » , - j Am

Samstag traten sie in Belgrad gegen Beorgrad ,
ski, SK - an und gewannen dieses Spiel mit 5 : 1 .

( 8 :1), . , Sonntag war Jugoslavia der Gegner der

Präger . In einem wechselnden Spielverlauf , der

besonders sn der Osten Halbzeit die Blguweißrn in

Front sah, . koNitte auch dieses Spiel mit 2 : 0 ( 1 : 0 )
gewonnen werden .

■ DFC . Budweis schlägt DFC . Amateur « Prag
3 : . 1 . ( 1 : 1 ) . Mit : diesem . , Siege sicherten sich die

Äudwesset, ,di « Spitze . . »« ihr Gaumeisterschaft . > Da »

Spiel ' fist.' sehr " unter dem Regen . Die Bud¬

weiser sind aus ihrsin Platz « ein ischtver zu

schla ^LiHe^ Gegner, , was di « Erfolge gegen all « an
der MctArfchast beteiligten Prager deutschen ' Brr -

«ine zu spüren , bekamen . •

Slavia schlägt < AFC . 10 : 0 ( 3 : 0 ) . Das Po¬

kalfinale Wur4 ^ sehr durch den Regen beeinträchtigt .
Slävia trat ohne Bejbl an , fand sich aber auf dem

schweren Boden besser zurecht und . . zudem schoß dr «

Itürarerreihe sicher und oft . Die Weinberger gaben
zwar einen ziemlich gleichwertig : » Gegner ab . fan¬
den aber an der Slavia - Verteidigung ein Hindernis ,
des sie nicku umgehe » konnten Der Sieg der Rot¬

weißen war nach den gezeigte » Leistungen verdient ,

daß er aber so hoch ouSfiel . daran war . die kopflok
arbeitende is^rtti >i >igung' der Weinberger ei « wenig
beteiligt . Srhirdsrichler ' Dlabak unsicher ; ' eins

Entscheidungen brachten die Weinberger um den

einen oder « « deren Erfolg . — rn —

Sportbrüder gegen DBC . Sturm 7 : 2 ( 3 : 1 ) .
Sturm hat in der he irrigen Herbstsaison . mit de «

Meisterschastsspiclen entschieden Pech . So schwach
war . Sturm seit seiner Wiedererrichtung Noch ,nicht .
In drei . Spielen 24 Tore aufgepelzt zu erhalte »! .

ist etwas pl starker Tobak . Sportbrüder habe » mit

diasem Siege di4 ersten zwei Punkte «rreicht .

WAL . Wien gegen Biktoria Litkov 2 : 2 ( 0 : 1 ) .

Gespielt au : Samstag . Di « Wiener zeigten beson¬
ders . in der zweiten Halbzeit ihr gutes Können . *

Viktoria führte schon 2 : 0 , als WAC . anzog . und
in kurzer Zeit Vas Spiel einstellen konnte .

DRUCK - u . VERLAGf ANHALT

empfiehlt sieh , den p. L Behörden . Vere neu , 0 > "
eanlsationen . Gemeinden und Kaufleuten aur
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